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X. Jahrgang 


„ 


Amtlicher Theil. 


Nr. 13715. 


Der Apotheker in Myslenice, Michael Gum in⸗ 
ski, hat zur Dotirung einer Mädchenſchule in Mys⸗ 
lenice eine Grundentlaſtungs⸗Obligationen über 100 fl. 
mit 14 Coupons gewidmet. 

Dieſe gemeinnüßige Spende wird anerkennend zur 
allgemeinen Kenntniß gebracht. 

Krakau, am 31. Mai 1866. 


ſchuldenweſens durch kritiſche Excurſe auf Gebiete, den wollte. 


Staatsſchuld das von ihr ſelbſt mit Präeiſion undſwenn auch in ihrem Erfolge zweifelhafte Maßregelſder find in den Staatsſchatz eingefloſſen, bevor noch 
Klarheit entworfene Bild des öſterreichiſchen Staats⸗ gewagt werden, wenn das Außerſte vermieden wer⸗ die letzten politiſchen Wirren zu Tage traten und ehe 
N e noch der franzoͤſiſche Geldmarkt von der neueſten Pas 

die außerhalb ihrer Competenz liegen, getrübt und Dies war die Finanzlage nach einer vierjährigen nique ergriffen war. Nur hiedurch iſt es möglich ge⸗ 
die Schärfe ihrer Kritik noch überdies dadurch erhöhtſunter einer faſt ununterbrochenen Controle und Mit⸗ worden, das Gebahrungsdeficit des Jahres 1865 zu 
hat, daß fie bei Beurtheilung außerordentlicher Zus wirkung der Reichsvertretung geführten Verwaltung. decken, die Bankſchuld zu vermindern, die Depotſchul⸗ 
ſtände den Maßſtab normaler Verhältniſſe in An.“ Jede wie immer beſchaffene Reichsvertretung hätte den zu tilgen und überhaupt diejenige Ordnung im 
wendung bringt. a unter dieſen Umſtänden, wenn ſie überhaupt den Staatshaushalte herzuſtellen, durch welche das Fi⸗ 
Sie hat ihrem ganz zu Gunſten der Regierung Staatszweck erreicht willen wollte, die unter den uanzminifterium in den Stand geſetzt worden ift, 
lautenden Fachberichte, der an und für ſich in dieſer beſtmöglichen Bedingungen abzuſchließende Anleihe ohne allzu heftige Erſchütterung der Credits - und 
ſchwer bedrängten Zeit gewiß ſehr viel zur Beruhi- bewilligen müſſen und unter dieſen Bedingungen warſwirthſchaftlichen Verhältniſſe und ohne eine Bela⸗ 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhoͤchſter Ent: 
ſchließung vom 7. Juni d. J. die Vorrückung des penſionirten 
Oberſten Anton Edlen v. Kneißler in die erſte; 

des penſionirten Generalmajors Franz Freiherrn von Pon⸗ 
gräcz de Szent⸗-Miklés et Ovär in die zweite Claſſe der 
Eliſabeth⸗Thereſtien⸗Militärſtiftung zu genehmigen und 0 
den hienach erledigten Stiftungsplatz dritter Claſſe dem pen⸗ 
ſionirten Titularoberſten Anton Friewisz Edlen v. Werters⸗ 
hain allergnädigſt zu verleihen geruht. 


Veränderungen in der K. f. Armer. 
Ernennungen: 

Der zeitlich penſionirte Oberſt James Baertling unter 
gleichzeitiger Wiedereintheilung in active Dienſte zum Comman⸗ 
danten des Küraſſierregiments Carl Prinz von Preußen Nr. 8; 

der Commandant: des Garniſonsſpitals Nr. 2 zu Prag, Ritt⸗ 


zu ihren allgemeinen Auslaſſungen aus dem F. 10ſermögliche. 


meiſter erſter Claſſe Eduard La Croir zum Major und Come 
mandanten des Garniſoneſpitals zu Peſt; 

der Oberkriegscommiſſaͤr erſter Claſſe Carl Endtsmann, 
vom Landesgeneralcommando zu Hermannſtadt, zum Vorſtande 


gung der Gemüther über die öfterreichiichen Finanz: die erte und praktiſchſte, daß die Anleihe nicht nur ſtung der ohnedies überbürdeten Steuerpflichtigen bei 
Verhältniſſe beigetragen hätte, durch die am Schluſſe ein negociables zu Depotgeſchäften verwendbares Ef- dem Eintritte der neuen politiſchen Verwickelungen 
beigeſetzten allgemeinen Erwägungen, in denen ſie feet liefere, ſondern daß Ne einen wirklichen Geldzu⸗ die geeignete Vorſorge zu treffen und die erforderli— 
von einen einſeitigen Standpuncte die. brennende flug in die Monarchie leite, die Herſtellung der Ord⸗ chen Geldmittel zu den unabweisbar gewordenen 
ſtaatsrechtliche Frage anregt, in feinem günſtigenſnung in dem zerrütteten Staatshaushalte herbeiführe Kriegsrüſtungen herbeizuſchaffen. Im Auguſt 1865, 
Eindrücke möglichſt abzuſchwächen geſucht. und die ſeit Jahren mit den größten Opfern ange⸗ zur Zeit des Gaſteiner Vertrages wäre dies geradezu 
Die Commiſſion glaubt zwar die Berechtigung ftrebte Wiederherſtellung einer feſten Landeswährung eine Unmöglichkeit geweſen. 
i Die zweite auf Grund des Allerhöchſten Patentes 
vom 20. September 1865 vorgenommene Maßregel, 
welche der Commiſſion zur Controle der Stnatsſchuld 
bedenklich erſcheint, iſt die mit dem Geſetze vom 24. 
April 1866 ſanctionirte Verpfändung von unbeweg⸗ 
lichem Staatseigenthume, beziehungsweiſe die hiemit 
eventuell verbundene Emiſſion von Treſorſcheinen zu 


des Geſetzes vom 27. October 1865 ableiten zu kön— Das neue Anlehen hat dieſe Zwecke erfüllt, der im 
nen, kraft deſſen fie ermächtigt iſt, jo oft fie es an-⸗Curſe desſelben ausgedrückte Preis war hoch, aber 
gemeſſen erachtet, jedoch alljährlich wenigſtens ein Malfnicht von der Finanzverwaltung, ſondern von dem 
über ihre Wahrnehmungen Eu. Majeſtät einen aller- allgemeinen Geſetze der Nachfrage und des Angebotes 
unterthänigſten Vortrag zu erſtatten, welcher zu all⸗ſ abhängig; der Curs iſt zunächſt durch den hohen 
gemeiner Kenntniß zu bringen iſt. Disconto der engliſchen Bank bedingt worden, und 

Allein, ohne in eine diesfällige nähere Erörterung wenn die gegenwärtige Finanzverwaltung gezwungen Appoints von mindeſtens 10,000 fl. Die Commiſ⸗ 
einzugehen, erlaube ich mir ehrfurchtsvollſt darauf hin- war, unter dieſen ungünſtigen Verhältniſſen desſſion beſchränkt ſich hiebei auf die Andeutung, daß 
zuweiſen, daß die Commiſſion ſelbſt in ihren Schluß⸗europäiſchen Geldmarktes das Anlehen abzuſchließen, durch die geſtattete Hinausgabe von 30 Millionen 


der dritten Abtheilung des Landesgeneralcommando zu Brünn; erwägungen ihre Wirkfamkeit dahin abgränzt, daß ſieſſo fällt nicht auf fie die Verantwortung, ſondern auf Gulden Treſorſcheinen eine beträchtliche Vermehrung 


der Oberkriegscommiſſär zweiter Claſſe Johann Finger zum 
Oberkriegscommiſſär erſter Claſſe und zum Vorſtande der dritten 
Abtheilung des Landesgeneralcommando zu Hermannſtadt; endlich 

die beim Landesgeneralcommando zu Ofen und bei der Armee⸗ 
Intendanz der Nordarmee eingetheilten Oberkriegscommiſſäre 
ter Claſſe: Anton Hauff und Emanuel Praſchak zu 
Kriegscommiſſären erſter Claſſe mit Belaſſung auf ihren derma⸗ 
ligen Dienſtespoſten. N 

f 5 Verleihungen: 
1 ir ee erſter Cla 
on Spinette und Eduard Wolff von Wolffeub 
Majorscharakter ad honores. 3 In 
Penſionirungen: - ; 

Der Oberft.Nlerauder Pfaffe uberg, Commandant des Zus 
fanterieregiments Freiherr v. Alemann Nr. 43, und 

der Oberſt Joſeph Hürth, Commandant des Küraſſierregi⸗ 
ments Carl Prinz von Preußen Nr. 8; dann 

der Major Ferdinand Bilimek Edler von Waiſſolm, 
Commandant des Garniſonsſpuals zu Peſt, in den wohlverdien⸗ 
ten Ruheſtand; endlich 

der Oberkriegscommiſſär erſter Claſſe Adolf Horſetzky Edler 
von Hornthal, Vorſtand der dritten Abtheilung des Landesge⸗ 
neralcommando zu Brünn. 


— 


Der Miniſter für Handel und Volkswirthſchaft hat den Ins 
Ipecter Ferdinand Hoffmann, dann den Inſpector, kaiſerlichen 
Rath Martin Riener zu Oberinſpectoreu, den penſlonirten Ver⸗ 
kehrsdirector der k. k. priv. Südbahngeſellſchaft Proſeſſor Carl 
Ludwig Ritter v. Meißner, den Inſpector Johann Marſchik 
und die Generaliuſpectionscemmiſſäre Joſeph Edlen v. Lederer 
und Simon Ritter v. Milleſi zu Inſpectoren, dann die Genes 


r der all 
ber⸗ werde. 


ſſe: Carl Freiherrn 
erg der 71 bis 74 die auf Grund des Allerhöchſten Patentes geblieben, daß irgend be 


kalinſpectionscommiſſäre Wenzel Holezek und Franz Kamper, 
den disponiblen Oberingenieur Johann Werner, den Miniſterial⸗ 
Concipiſten des Handelsminiſteriums Joſeph Pollanetz, den 
ugenieur bei der Landesbaudirection in Böhmen Carl Joſeph 
Bach und den disponiblen Ingenieur Ferdinaud Leonhart zu 
Commiſſaren bei der mit Allerhöchſter Entſchließung vom 14. 
dai d. J. neu organiſirten Generalinſpection der öſterreichiſchen 
Eiſenbahnen ernaunt. 


Nichtamtlicher Theil. 
Krakau, 12. Juni. 


Die „Wr. Ztg.“ veröffentlicht in einer beſonderen 
Beilage den allerunterthänigſten Vortrag des Finanz⸗ 
miniſters Grafen Lariſch vom 30. Mai, womit derſelbe 
die a. h. anbefohlene Aeußerung über den Vortrag 
der Staatsſchuldencontrols-Commiſſion für das Jahr 
1865 erſtattete. Es heißt in dieſem a. u. Vortrage 
des Finanzminiſters: 8 

Die Analyſe des Fachberichtes der Commiſſion 
gibt ein höchſt befriedigendes Reſultat. In Allem, 
was nach dem Geſetze vom 27. October 1865 ihres 
Amtes ift, hat die Commiſſion vollkommene Richtig⸗ 
keit, Ordnung und Geſetzmäßigkeit gefunden, es gibt 
dieſer Befund der Finanzverwaltung ein ebenſo un⸗ 
anfechtkares Zeugniß ihrer Gebarung, als derſelbe 
den Staatsgläubigern Beruhigung über die pünct⸗ 
liche Wahrung ihrer Rechte a pen muß. 8 
Die Commiſſion wird gewiß auch zugeben müſ⸗ 
ſen, daß in der Gebarung mit dem Staatsſchulden⸗ 
weſen der reichsräthlichen Periode und der neuen vom 
20. September 1865 datirenden Verwaltung nicht der 
geringſte Unterſchied obwaltet, und daß vielmehr der 
Grundzug des neuen Finanzprogramms in der eonſe⸗ 


quenten und mit aller Anſtrengung durchgeführten 
Einhaltung ſämmtlicher von der früheren Verwaltung 
übernommenen und durch reichsräthliche Beſchlüſſe 
anctionirten Engagements liege. 

Dieſto bedauerlicher it es aver bei dieſem Sad) 
verhalte, daß die Commiſſion zur Controle der 


die Finanzmaßregeln als vollendete Thatſachen hinzu- den Umſtand, daß fie bei ihrem Amtsantritte ein folder ſchwebenden Schuld und zwar mit ſehr kurzen 
nehmen habe und ſich auf die Ueberwachung be- koloſſales im Finanzgeſetze nicht einmal vorgeſehenes Fälligkeitsterminen herbeigeführt würde. 
ſchränken müſſe, daß mit der Staatsſchuld im Sinneſim tiefften Frieden entſtandenes Deficit vor Dieſe Bemerkung iſt richtig, doch wäre jedenfalls 
gemein kundgemachten Beſtimmungen gebahrtſgefunden hat, welches die ſchleunigſte Deckung ers erft abzuwarten, ob denn dieſe Emiſſion von Treſor⸗ 
- forderte. er 3 ſcheinen überhaupt ftattfinden werde. Die Mafregel 
Dieſe Gränze ihrer Wirkſamkett hat die Gommil-) Die Commiſſion zur Controle der Staatsſchuld war der letzte Verſuch, ohne Staatspapiergeld über 
fion in ihrem allerunterthänigſten Vortrage, wie mirſ bezeichnet die Anlehensbedingungen als die ungünſtig⸗ die finanziellen Bedrängniſſe hinwegzukommen, fie iſt 
cheint, nicht ſtrenge eingehalten, indem fie auf Seiteſſten und die läſtigſten, aber fie ift den Beweis ſchuldig durch die Ereigniſſe ſeither überholt worden, nach der 
ſſere und weniger läſtige zu jetzigen Lage des Geldmarktes find die projectirten 
vom 20. September 1865 vorgenommenen und durchſerreichen geweſen wären. * Treſorſcheine momentan unanbringlich und ſind auch 
die Geſetze vom 23. November 1865, vom 24. April Wenn die Commiſſion an der fecundären Beſtim⸗ bisher noch nicht ausgefertigt worden. Sollte ſich 
1866 und 5. Mai 1866 janctionirten Finanzmaßre⸗ mung Anſtoß nimmt, daß die jährlichen Ziehungen die politiſche Lage im Sinne der Erhaltung des 
geln (das Silberanlehen vom Jahre 1865, die Ver⸗ zur ſucceſſiven Amortifirung dieſes Anlehens in Paris Friedens oder auch durch den Krieg ſelbſt klären, jo 
pfändung des unbeweglichen Staatseigenthums an ein vorgenommen werden follen, fo läßt ſich ihr Bedenken werden die auf Silber lautenden Treſorſcheine jeden- 
Hyphotekarereditinſtitut und die hiemit in Verbindungſmit dem Umſtande aufklären, daß mit dem Anlehen falls gute Dienſte leiſten. 
geſetzte Emiſſion von Treſorſcheinen und die Umwand⸗ den öſterreichiſchen Effeeten der franzöſiſche Geldmarkt Was endlich die Bedenken betrifft, welche die Com⸗ 
lung der Banknoten zu 1 fl. und 5 fl. in Staatsno⸗ neu aufgeſchloſſen werden wollte, wozu gewiſſe Reiz⸗ miſſion bezüglich der neueſten Finanzmaßregel, der 
ten) ihrem mehr oder weniger ſcharf ausgeſprochenen mittel nothwendig waren. Die Vornahme der Zie- Umwandlung der Banknoten zu 2 und 5 fl. in Staats⸗ 
Tadel unterzogen hat. N hungen wird übrigens durch die k. k. Botſchaft in noten geäußert hat, erlaube ich mir, ehrfurchtsvollſt zu 
Abgeſehen von der Competenzfrage entbehrt ihr Paris, alſo durch eine öſterreichiſche Behörde ſtattfinden. bemerken, daß ähnliche Bedenken bei der eindringli⸗ 
Tadel auch einer ſachlichen Begründung. Daß das neue Anlehen die Curſe der übrigenſchen Berathung des Geſetzes vom 5. Mai d. J. zur 
Bei der Beurtheilung des Anlehens vom Jahreſöſterreichiſchen Papiere gedrückt hat, iſt eine Erſchei⸗ Sprache gekommen find, ohne daß die Rechtsdedue⸗ 
1865 per 90 Millionen Gulden effectives Silberſnung, welche bei jeder Vermebrung der Staatsſchuldſ tionen, mit denen dieſe Bedenken begründet werden, 
handelſt es ſich vorerſt um die Frage, war das An- hervortritt, zumal wenn, wie es im Spätherbftelin allen ihren Puncten als richtig erkannt werden 
lehen nothwendig und dann im bejahenden Falle, 1865 der Fall war, noch große Partien von Obliga- können. Uebrigens bat fi) die öffentliche Meinung in 
konnte dasſelbe zu günſtigeren Bedingungen, als wirk⸗ſtionen früherer Emiſſionen noch nicht in feſte Hände allen Theilen der Monarchie mit einer ſeltenen Ueber— 
lich erreicht worden ſind, abgeſchloſſen werden? untergebracht waren und das Sinken des Silberagio's einſtimmung dahin ausgeſprochen, daß die durch die 
Was die Nothwendigkeit des Anlehens betrifft, jojvielen auswärtigen Staatsgläubigern die Realiſirungſzwingende Staatsnothwendigkeit an und für ſich ge 
erlaube ich mir, mich auf meinen allerunterthänigſtenſihres öſterreichiſchen Effectenbeſitzes vortheilhaft machte. rechtfertigte Maßregel in ihren Durchführungsmoda⸗ 
Vortrag vom 25. Auguſt 1865 über die Finanzlage Es wäre eben jo unbillig, für derlei unvermeidliche litäten vollkommen zweckentſprechend iſt, daß die Ge— 
bei dem Amtsantritte des gegenwärtigen Miniſteriums Conſequenzen der Verhältniſſe des Geldmarktes das fahr einer dreifachen Valuta glücklich vermieden wurde 
in tiefſter Ehrfurcht beziehen zu dürfen. Finanzminiſterium verantwortlich machen zu wollen, und daß die ſchonendſte Form nnd die thunlichſte 
Als ich am 29. Juli 1865 die Leitung des Fi⸗ als es irrthümlich iſt zu glauben, daß ein auf Grund Berückſichtigung der Geldeirculationsverhältniſſe obje- 
nanzminiſteriums übernahm, war eine ſolche Leere inſeiner reichsräthlichen Mitwirkung bei gleichen Verhält- waltet hat. Es kann zugegeben werden, daß die Maß⸗ 
den landesfürftlihen Caſſen, daß meine erſte Amts- niſſen des Geldmarktes zu Stande gebrachtes Anlehenſregel in ihrer letzten Auflöjung als eine dietatoriſche 
handlung in der Aufnahme eines Darlehens auf kür- dieſe wirthſchaftlichen Nachtheile nicht im Gefolge ge- zu betrachten iſt, aber in Zeiten einer imminenten 
zeſte Friſt bei dem Stadterweiterungsfond beſtand, mitſhabt haben würde. Und dennoch ſcheint die ganze Kriegsgefahr, wo die höchſten Güter des Staatsle⸗ 
deſſen Hülfe allein es möglich war, die am 1. Auguſt Argumentation der Commiſſion auf einer ſolchen bens in Frage ſtehen und Gefahr im Verzuge liegt 
fälligen Beſoldungen auszuzahlen. Auffaſſung, für welche die Erfolge des früheren fi⸗ könnte auch eine Reichsvertretung, wie die Geſchichte 
Der Betrag des Denis für das Jahr 1865, nanziellen Regime's nicht den geringſten thatſächlichen aller Zeiten und Länder lehrt, nichts beſſeres thun, 
welches in dem Finanzgeſetze vom 26. Juli 1865 mit Anhaltspunet liefern, zu fußen. als die Regierung, welcher die Abwehr der Gefahr 
nahezu 8 Millionen Gulden angeſetzt worden war, hat Die Finanzverwaltung hat das Anlehen vom Jahreſobliegt, mit den erforderlichen Mittel bekleiden. 
ſich am 10. Auguſt 1865 nach einer mit Zuziehung 1865 niemals als ein gutes, ſondern als ein noth.“ Der von der Commiſſion hervorgehobene Artikel II. 
der oberſten Rechnungscontrolsbehörde vorgenommenenſwendiges Gejchäft betrachtet, das unbedingt verſucht des Geſetzes vom 5. Mai l. J. hat einfach den Sinn, 
Ueberprüfung als irrig dargeſtellt und iſt auf den werden mußte, wenn nicht die ganze Staatsmaſchine daß der Finanzminiſter kraft dieſes Geſeßes im Um⸗ 
zehnfachen Betrag, d. i. auf 80 Millionen Gulden in Stockung und Verwirrung gerathen ſollte. Daßſlaufe der Staatsnoten die Maximalgränze von 150 
reetifieirt worden, die eurrenten Einnahmen warenſdies in der Art gelang, daß ein öſterreichiſches Anle- Millionen Gulden einzuhalten habe. 
durch die von meinem Vorgänger vorgenommenen Ver- hen von jo hohem Betrage an dem erſten Subſerip Mit dem Vorangehenden dürfte wohl von dem 
pfändungen wichtiger und einträglicher Einkommens- tionstage um 16 Millionen Gulden überzeichnet wor⸗ mich zunächſt betreffenden finanziellen Standpuncte 
Quellen empfindlich geſchmälert worden, für die recht⸗ den iſt, wird in der Finanzgeſchichte Epoche machen. jedes einzelne Bedenken der Commiſſion zur Gone 
zeitige Beſchaffung der Geldmittel zur Bezahlung der Dieſer Erfolg lag nicht etwa in dem niedrigen Curſe, trole der Staatsſchuld als widerlegt erſcheinen. Wenn 
Zinſen der Staatsſchulden, jo wie zur Einhaltung der denn das Anlehen hat ſeit der Subſeription niemals aber die Commiſſion in dem Schlußabſatze ihres ale 
Fälligkeitstermine der zahlreichen Depotſchulden und Prämie gemacht, und ſteht heute um 12 pCt. unter lerunterthänigſten Vortrages bemerkt, ſie wolle in eine 
der Staatsſchuld an die Nationalbank war nicht dieſdem Subſcriptions⸗ und um 6 pCt. unter dem Con- weitere Erörterung der von der Finanzverwaltung in 
geringſte Einleitung getroffen, der Umlauf der Par- ſortialpreiſe, ſondern in der geſchickten Inſcenirungſletzter Zeit ergriffenen Maßregeln, ſo ſehr dieſelben 
tialhyvothekaranweifungen, nahm in bedenklicher Weiſeſſeitens des Pariſer Conſortiums und in der raſchen eine ſolche hervorzurufen geeignet find, angeſichts der 
ab und ihr Zuſtrömen in die Staaseaſſen konnte zu Benützung des günftigen Momentes. Einige Tage Verhältniſſe, in denen das Vaterland ſich befindet, 
den größten unabwendbaren Calamitäten führen, derſſpäter wäre die Subjeription mißlungen, das öſter⸗ nicht eingehen, fo fehlt mir zur Entkräftung des in 
Staatscredit im Inlande war durch zwei Lottoanlehen reichiſche Anlehen war die letzte Finanzoperation, wel- dieſer Andeutung liegenden allgemeinen Tadels allers 
und zwei Steueranlehen, ſo wie durch die Steuerüber⸗ che überhaupt in Europa zu Stande kam, ſeither ſind dings das thatſächliche Subſtrat desſelben und muß 
bürdung und die allgemeine volkswirthſchaftliche Stag⸗ſämmtliche Anlehensnegotiationen, die von verſchiede⸗ ich mich auf das Bedauern beſchränken, unter dem 
nation völlig lahm gelegt, alle kleinen Auskunftsmittel nen Staaten auf den europäiſchen Geldmärkten ver- Titel der Rückſichtnahme auf die Zeitbedrängniſſe in 
einer von Tag zu Tag lebenden Finanzwirthſchaft ſucht worden find, mißlungen. einer Weiſe angegriffen worden zu ſein, welche die 
waren ausgenützt, die zwei letzten im Auslande con⸗ Nicht minder glücklich ging die Realiſirung der Möglichkeit einer objectiven Erwiderung von vorn⸗ 
trahirten Anlehen vom Jahre 1859 und vom Jahre Subſeriptionen im Wege der Escomptirung der letz- hinein ausſchließt. f 
1864 waren halb mißlungen, es mußte eine große, ten Einzahlungsraten von ſtatten. Die Anlehensgel⸗ 


Die „Indep.“ brachte kürzlich die angebliche Ana ; 
Iyje eines öſterreichiſchen Begleitſchrei⸗ 
bens zu der Antwort auf die Congreß⸗ Einladung. 
Dieſelbe stellte ſich als falſch heraus; heute wird das von 
dem belgiſchen Blatte mit dem an 8 beſtäligt, daß 
ihr Gewährsmann das Opfer von Fälſchern gewor⸗ 
den, da in London eine wahre Officin für falſche 
Nachrichten etablirt ſei. 

Es wird officiös beftätigt, daß unſer Cabinet dem 
Grafen Karolyi einen Proteſt gegen das Vorgehen 
Preußens in Holſtein zugehen ließ und daß in die⸗ 
ſem Proteſte die Beſetzung Holſteins als ein von 
Preußen verübter Bruch der Gaſteiner Convention 
erklärt wird, welche Oeſterreich nie verletzt habe. Die 
„Debatte“ dementirt in officiöſer Weiſe die Gerüchte 
bezüglich der Abberufung des Grafen Karolyi von 
Berlin und des Baron Werther von Wien; die Oeſt. 
Ztg.“ hingegen meldet heute Nachmittags unter Ber⸗ 
lin vom 8. d., „man wolle mit Beſtimmtheit wiſſen, 
Graf Karolyi werde in einigen Tagen Berlin verlaſ⸗ 
ſen. Seine Equipagen und der größte Theil der Dier 
nerſchaft gehen ſchon Samſtag nach Wien ab.“ 

Wie man 
theilt, wird nach der Abreiſe des 
franzöſiſche Geſandtſchaft die in 
haltenden Preußen vertreten. 

Oeſterreich ift in Holſtein bereits förmlich 
depoſſeſſionirt. Aus Kiel, 10. Juni, wird nämlich 
gemeldet: Nachdem Feldmarſchall⸗Lieutenant Baron 
Gablenz die Aufforderung des Generals v. Man⸗ 
teuffel zur Wiederherſtellung einer gemeinſamen Re— 


Oeſterreich ſich auf 


gierung und zur Zurücknahme der Einberufung der 


Stände abgelehnt hat, ſchritt General v. Manteuf⸗ 
fel zur Einſetzung einer neuen Regierung 
der Herzogthümerz v. Scheel-Pleſſen wurde 
zum Präfidenten derſelben ernannt und hat eine Pro⸗ 
elamation erlaſſen. Gegen die von Seite Preußens 
illegal erachteten Acte, welche die bisherige holſtein⸗ 
ſchen Regterung oder die zuſammentretenden Stände 
vornehmen, wird General v. Manteuffel einſchreiten. 

Die „Nat.⸗Ztg.“ ſchreibt über die Situation 
in Holftein: „Da die holſtein'ſchen Stände nach 
Itzehoe berufen waren, ſo würde General von Man⸗ 
teuffel ſich in der Lage befunden haben, durch Ab⸗ 
ſperrung dieſer Stadt den Zuſammentritt zu hin⸗ 
dern. Dies hat wohl beigetragen, den FM. v. Ga⸗ 
blenz zur Concentration der öfterreihiichen Truppen 
und Verlegung der Landesregierung nach Altona zu 
beſtimmen, welches nicht cernirt werden kann und 
wo alſo auch die Ständeverſammlung eröffnet wer⸗ 
den könnte, wenn Oeſterreich auf ihrer Berufung bes 
ſteht. Indeſſen muß man aus den Inſtruetionen des 
Generals v. Manteuffel, ſoweit ſie bekannt geworden 
find, ſchließen, daß er der Eröffnung unter 
allen Umſtänden entgegentreten und im 
änßerſten Falle zu dieſem Zwecke auch in Altona 
einrücken fol, Die Gefahr eines Conflictes iſt 
daher durch den Abzug der öſterreichiſchen Truppen 
aus den anderen Städten Holſtein's noch nicht ganz 
ausgeſchloſſen. Jedoch darf man gewiß hoffen, daß 
FM. v. Gablenz auf eine letzte Aufforderung es 
nicht zum Aeußerſten kommen laſſen, ſondern unter 
Conſtatirung der angedroheten Gewalt nachgeben 
werde.“ 

F Me. v. Gablenz hat, wie die „Debatte“ 
Befehl erhalten, ſich in Altona feſtzuſetzen. 

Nach den Aeußerungen des Freih. v. d. Pfordten 
während der Adreßdebatte der zweiten baieriſchen 
Kammer hält Baiern den Standpunet feſt, ſich gegen 
diejenige Großmacht zu erklären, welche mit den Waf⸗ 
fen die andere angreift. Herr v. d. Pfordten ſoll 
einem Plane, dem nach, wenn die preußiſchen Re⸗ 
formvorſchläge mißglücken, ein Parlament unter And» 
ſchluß Oeſterreichs und Preußens einzubern 
nicht abgeneigt ſein. 

Die Erklärung des Herrn v. d. Pfordten lau⸗ 
tet: „Die baieriſche Regierung hat ſeit dem Jahre 
1848 es als ein Bedürfniß anerkannt, daß in der 
Geſammtheit Deutſchlands ein parlamentariſches Ele⸗ 
ment zur Geltung kommt, und ſie hat ſich zu allen Zeiten 
und zu allen Wechſeln für bereit erklärt hierzu mitzuwir⸗ 
ken, Sie hält dieſen Gedanken auch jetzt feſt. In dem Au⸗ 
genblicke, wo die beiden deutſchen Großmächte die Hand 
bieten, eine ſolche Vertretung der ganzen deutſchen 
Nation zu ſchaffen, wird die baieriſche Regierung 
dieſe Hand augenblicklich ergreifen und über das Wie 
und Wann nicht lange diseutiren. Eben jo beſtimmt 
und offen ſpreche ich es aus: mit einer der beiden 
deutſchen Großmächte allein darf die baieriſche Re⸗ 
gierung ſich nicht in eine ſolche Verhandlung einlaſſen. 
Wenigſtens ſage ich es für mich. Es iſt meine feſte 
Ueberzeugung, die mich hindern würde, zu einem ſol⸗ 
chen Werke mitzuwirken. Eine ſolche angebliche Neu⸗ 
geſtaltung Deutſchlands ohne die eine der beiden deut⸗ 
ſchen Großmächte wäre die Zerreißung Deutſchlands 
und das Ende ſeiner nationalen Exiſtenz. Ich mache 
hier gar keinen Unterſchied, von welcher der beiden 
deutichen Großmächte es ſich handelt. Es bleibt mir 
nur übrig, von dem dritten Gedanken zu reden, von 
dem ſogenannten Zwergparlament. Ich laſſe mich 
dadurch nicht abhalten, über denſelben zu reden. Die 
Regierung als ſolche würde dieſen Gedanken ſchwer— 
lich hier angeregt haben, denn ſie fühlt, an welchen 
Klippen er zu ſcheitern droht und daß die Gefahr 
dieſes Scheiterns um ſo groͤßer ſein muß, wenn er 
von der baieriſchen Regierung ausgeht. Sie hat da⸗ 
her erwartet, ob dieſer Gedanke in Ihrer Mite an⸗ 
regt werden wird, und nachdem dies geſchehen, glaube 
ich mich darüber aussprechen zu können und ausſpre⸗ 
chen zu ſollen. Allerdings iſt derſelbe ideal: ein Par⸗ 
lament unter möglichſt vielen anderen deutſchen Staa⸗ 
ten mit Ausſchluß von Oeſterreich und Preußen. Aber 
ſo wenig es im Leben der Individuen möglich iſt, 
nur idealen Zielen nachzuſtreben und ſich um Reali⸗ 
* nicht zu bekümmern, jo wenig, la noch viel weni⸗ 


meldet, 


der Grazer „Tagespoſt“ aus Wien mit⸗ 
Baron Werther dieſan die Berufung eines Parlaments aufgreift, 


ger iſt dies im Staatsleben möglich. Wer nur Ideale 
ins Auge faßt, wird in der Regel gar nichts errei⸗ 
chen. Jenes große Ideal, die Vereinigung aller 
Stämme deutſcher Nation, aller derjenigen Staaten, 
die wir jetzt als deutſche erkennen und als der Zu⸗ 
kunft erhalten wiſſen wollen, in einem großen Can: 
zen auf parlamentariſcher Grundlage, das iſt jetzt 
nicht erreichbar und wird es noch auf längere Zeit 
nicht fein. Es fragt ſich alſo, ob man dieſer Unmög⸗ 


lichkeit gegenüber auf jede beſſere Geſtaltung der Ver⸗ 
ſoll und dies glaubt allerdings die Object nicht 
g nicht. Sie glaubt, daß, wenn Ideale Oeſterreich, 


hältniſſe verzichten 
baieriſche Regierun 


nicht 


Unthaͤtigkeit 
Wenn alſo 
ausſprechen, 
einen Grund und eine Ermunterung finden, 


Gedanken aufzugreifen und ſoviel als möglich zu ver» 
Ich will mich hiermit begnügen und nur 
mit Dem dafür zu f 


werthen. b 0 
Eins noch hinzufügen, daß die Regierung 


einverſtanden iſt, was auch in Ihrer Mitte ausge⸗ 
Wenn Baiern dieſen Gedanken Objeets für Venezien nicht behindert werde; Oeſter⸗ 
fo mußſreich ſtehe alſo innerhalb der Möglichkeit, ſich 
ſonſt iſtſder Geſtaltung der 
ſein Scheitern von vornherein gewiß. Wir müſſenſdere dieſer Mächte 


ſprochen worden iſt. 


dies mit völliger Uneigennützigkeit geſchehen, 


nicht von Hegemoniegedanken ausgehen, ſondern von 
Gedanken der Hingebung. 
ber und mächtiger iſt, als die Bund 
nur das Eine ins Auge zu faſſen, 


ha 


jeet 
find d 
desreform nunmehr befti 
nach Frankfurt abgegangen. Dieſelben gehen princi- 
piell von einer Ausſcheidung Oeſterreichs aus 
dem deutſchen Bunde aus, wollen alſo ein en- 
geres Deutſchland mit preußiſcher Spitze gebildet wil- 
ſen. Nur der Oberbefehl über das Heer ſoll getheilt 
werden, und zwar in der Weile, daß über die nörd- 
lichen und weſtlichen deutſchen Staaten Preußen, über 
die ſüdliche Gruppe Baiern den Oberbefehl über 
nimmt. Ein Parlament, gewählt nach dem Wahl⸗ 
Geſetz von 1849, ſoll die Intereſſen des deutſchen 
Volkes vertreten, der Bundestag, in welchem die ein— 
zelnen Regierungen durch Geſandte vertreten werden, 
daneben einen zweiten Factor, gewiſſermaßen ein 
Oberhaus ausmachen. 

In dem preußiſchen Cireular vom 27. Mai 
d. J. über die Bundesreformfrage heißt es: 
Was Se. Majeftät den König perſönlich anbetrifft, 
fo liegt Allerhöoͤch 
Bundesgenoſſen, 
oder unterdrücken zu wollen. 


berichtet die „B. B. Z.“: 


gen, aber beſſer als bisher. 


geizes ſchildert, der entſtellt die Thatſachen, 
von 
offenes Zeugniß ablegen. 


zu hegen, der auf Koſten der Nachb 
genoſſen Befriedigung geſucht hätte, 
dieſelben auch nach mannigfachen Ei 
verzichten müſſen, die Verleumdungen zu 
zu bringen. Se. Majeſtät beabsichtigen 
mit der Bundesreform nicht, 
Opfer anzuſinnen, welche 
Intereſſe der Geſammtheit zu bringen bereit wäre. 


N Der ſeit längerer Zeit gehegte preußiſche Plan, 
fen wäre, einen Fürſtenbund außerhalb des deutſchen Bundes 
Parlaments 
und Durchführung feiner Reformpläne zu ſtiften, fine 
jo ſchreibt die Berliner „Mont. ⸗Z.“, von vielen 
Es dürfte ſich beſtätigen, 


und zwar zur Berufung eines deutſchen 


del, 
Seiten lebhaften Anklang. 
daß Preußen eventuell jenen Bundesgenoſſen ihren 
Befigftand garantiren und dafür die Führung ihrer 
Contingente im Kriege und ſpäter ihre diplomatiſche 
Vertretung übernehmen würde. 


Die „Times“ findet ſich in ihrer neueſten Num⸗ 
mer bewogen, die Welt über das Mißlingen des Con: 
ferenzprojecteß zu tröſten, indem fie hervorhebt, daß 
die Ausſichten auf einen günſtigen Erfolg der Bera⸗ 
thung dech ſehr gering geweſen waren, und daß man 
dies am beſten aus den Umſtänden erkennt, unter 
denen das Project aufgegeben worden ſei. Zur Recht- 
fertigung Oeſterreichs bemerkt fie u. A:: „Obgleich 
Oeſterreich allein feine Vorbehalte im Voraus ver- 
kündet und dadurch den Verſuch beſeitigt hat, ſcheint 
es doch beinahe ſonnenklar, daß nicht nur Italien, 
ſondern auch Preußen in ähnlicher Weiſe entſchloſſen 
waren, auf nichts Verzicht zu leiſten. Wenn in der 
That die Berliner Regierung ſich nicht feſt vor⸗ 
genommen hätte, die däniſchen Herzogthümer auf jede 
Gefahr hin zu behalten, jo hätte fie keine Urſache, 
ſich darüber zu beſchweren, daß Oeſterreich die Frage 
dem deutſchen Bunde übergibt, da dieſem die Ent— 
ſcheidung ohne allen Zweifel von Rechtswegen zu⸗ 
jteht.* Im weiteren Verlaufe ihrer Betrachtungen 
neigt ſich die „Times“ immer mehr Oeſterreich zu; 
ſo ſagt ſie z. B., die Ver 


die anderen deutſchen Staaten mit Fug Einſpruch 
erbeben können. Oeſterreich denkt, daß fein Neben- 
buhler ſchon hinlänglich ftart ſei; die andern haben 
es übermüthig und befehlshaberiſch gefunden und 


wünſchen daher nicht, ſein Gebiet noch vergrößert 
und ſeine Macht noch mehr erhöht zu ſehen. 

Nach einer Wiener Corr. der Hamburger „Bör⸗ 
ſenhalle“ ſtehen die Verhältniſſe zwiſchen Frankreich 


zu erreichen ſind, es Aufgabe der Staatskunſt ſei 
das Mögliche anzuſtreben, um nicht in vollſtändigerſden Waffen zu holen. 
die Hände in den Schooß zu legen. reichs, ſein 
Sie ſich für dieſen Gedanken empfehlendſvollends von Abtretung 

ſo wird die baieriſche Regierung hierinſſein und jedenfalls werde 
dieſenſihm mit Gewalt, 


Darum, daß Baiern grö⸗ 
esgenoſſen, hat es 
daß dieſes Ver⸗ſund Italien beſtehe, kraft deſſen der 
den und Norden auf Oeſterreich gleichzeitig beginnenſund in den Dorfſchatten weſtlich der Stadt längs des 
ſoll. In dem Einmarſch der Preußen in Holſtein 
den Prolog zur Kriegserklärung. 


ltniß ihm größere Pflichten auferlegt, als den übrigen. 

Ueber das preußiſche Bundesreformpro⸗ 
Wie wir vernehmen, 
ie preußiſchen Vorſchläge für die Bun- 
mmt formulirt und geſtern 


ſtdemſelben nichts ferner, als Seine Cattaro, ve 
die deutſchen Fürſten, beeinträchtigenſentfernt, befinden. Der übrige 
Allerhoͤchſtderſelbe willſzwiſchen 
mit Ihnen als Einer Ihres Gleichen gemeinſam für ein Linien 
die gemeinſame Sicherheit nach innen und außen ſor⸗ 
Wer dieſen ernſten Wil⸗ 
len und das längſt auf jenes Ziel gerichtete Beſtre- 
ben Seiner Majeliät als Ergebniß perſönlichen Chr: 
weldellands an Oeſterreich und der Proteſt des erſte⸗ 
Allerhöchſtdeſſen Handlungs- und Sinnesweiſeſren 
Seine Majeſtät der König 
ſind ſtets weit davon entfernt geweſen, einen Ehrgeiz 
arn und Bundes f 
wenn Allerhöchſt⸗ nachdrücklich proteſtirt; entgegengeſetzte Nachrichten 
fahrungen daraufifind unrichtig. Das Gerücht eines Heiratsprojects 
m Schweigenſzwiſchen dem Prinzen Hohenzollern und einer ruſſi— 
auch jetztſſchen Prinzeſſin wird dementirt. 

den deutſchen Fürſten 
Preußen nicht ebenſo im[Geſetzentwurf angenommen, der den Abſchluß einer 


größerung Preußens an dericonferir 
Oſtſee iſt ein Projeet, gegen welches Oeſterreich und Nachmi 


und Oeſterreich beſſer als man glauben machen will, 
trotz der Erfolgloſigkeit der Conferenz, an welcher 
Frankreich nur von England und Rußland genöthigt, 
theilgenommen habe. Frankreich halte die Conferenz 
für überflüſſig, nachdem es die Gewißheit erlangt 
hat, daß Oeſterreich bereit ſei, wegen der Abtretung 
Veneziens mit ſich reden zu laſſen, ſobald ein Objeet 
zu Tage gefördert ſein wird, welches man in Wien 
als acceptable Compenſation für Venezien anerkennt, 
und daß, wie ſich zeigt, die Conferenz ein ſolches 
ausfindig machen könne. Gelinge dies 
ſo werde die venezianiſche Frage bald 
öthig habe, es mit 
Mißlingt der Verſuch Defter- 
Territorium ſicher zu ſtellen, ſo könne 
Veneziens nicht die Rede 
Rußland hindern, daß es 
etwa durch Frankreichs Beihilfe, 
genommen werde. Frarkreich habe aljo ein Intereſſe 
daran, wenn es Italien Venezien verſchaffen wolle, 


gelöft fein, ohne daß Italien n 


ſeiner Beſtimmung auf dem Kriegsſchauplatze gehin— 
dert iſt und einer vorausſichtlich länger andauernden 
ärztlichen Behandlung unterzogen werden muß. 

Wie aus Brünn, 10. Juni, gemeldet wird, iſt 
Dr. Giskra im zweiten Wahlgange mit 28 gegen 
18 Stimmen zum Bürgermeiſter von Brünn ges 
wählt worden. - 

Die auf der griechiſch-orientaliſchen Synode ver: 
ſammelten Biſchöfe der Rumänen in Ungarn und 
Siebenbürgen haben eine Adreſſe an Se. Majeſtät 
gerichtet, in welcher fie angeſicht der ſich immer dro- 


genheit ihrer Loyalität, ihrer unerſchütterlichen Treue 
und Opferwilligkeit für die a. h. Intereſſen und der 
Bereitwilligkeit Ausdruck gaben, auch bei den mögli- 
chenfalls eintretenden ſtürmiſchen Exeigniſſen mit Gut 
und Blut für a. h. denſelben einzuſtehen. Die Adreſſe 
ift von dem Erzbiſchof Freih. v. Schagung (Ungarn 
und Siebenbürgen) Procopius Ivaeskovics (Arad) 


orgen, daß Oeſterreich in ſeinem Streben 
nach Sicherung eines eventuellen Compenſations⸗ 
je nach 
Ereigniſſe die eine oder die an— 
dienſtbar zu machen. 

Die „France“ entnimmt ihren Berliner Gorres 
ſpondenzen, daß die preußiſchen Rüſtungen beendigt 
ſeien und daß ein Uebereinkommen zwiſchen Preußen 
Angriff im Sü⸗ 


erblickt die „France“ 
Ganz derſelben Anſicht iſt auch der „Pays.“ 


in Verbindung geſetzt. Er ſehe, ſchreibt er in einem 
Caprera, 28. Mai, datirten Brief, die polniſche Sache 
als die Sache ſeines eigenen Landes und die Polen 
als ſeine Brüder an. Nichtsdeſtoweniger würde es 
in Betreff der Errichtung einer polniſchen Legion 
nothwendig fein, daß ihre einflußreichſten Führer ſich 
mit dem Comité des italienischen Freiwilligencorps 
verftändigen. , 

Dem „Pays“ wird unter dem 5. Juni aus los 
renz mitgetheilt, „daß Garibaldi in einer geheim 
gehaltenen Richtung Caprera verlaſſen hat und wahr 
ſcheinlich zunächſt nach Bari gegangen iſt“. 

Wie das „Pays“ meldet, hat Admiral Vacea 
beſtimmt Tarent verlaſſen. Sein Geſchwader ſoll 
fi) gegenwärtig nahe der Juſel Groſſa, in der 
Mitte zwiſchen Ancona, Trieſt, Fiume, Pola und 
n jedem dieſer Puncte etwa 17 Meilen 
Theil der Flotte kreuzt 
Ancona und Tarent. Die engliſche Flotte, 
ſchiff, zwei Panzerſchiffe und einige kle 


Fahrzeuge, ſoll im adriatiſchen Meere erſchienen ſein. 


Von Berlin aus wird die Annäherung Ruß— 
gegen die rumäniſche Wahl offieiös beſtritten. 
Nach einem Telegramm aus London vom 8. d. 
hat Rußland in der Conferenz wegen der Donau⸗ 
üͤrſtenthümer ſeinerſeits gegen die rumäniſche Wahl 


Der franzoͤſiſche Staatsrath hat kürzlich einen 
Convention mit England zum Inhalt hat, durch 


Recht erhalten, für die Einfuhren aus den britiſch— 
nordamerikaniſchen Beſitzungen Canada, Neu-Braun— 


Art Zufagacte zum engliſchefranzöſiſchen Handelsver— 
trage war vor etwa zwei Monaten durch eine Depu— 
tation aus Britiſch-Nordamerika in Paris reclamirt 
worden. 


— Q e 
Oeſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 10. Juni. Der Kaiſer und die Kaiſerin 
hörten heute Morgens nach einer beendeten Parkpro— 
menade die Meſſe in der Schönbrunner Capelle, wo— 
bei auch die kaiſerlichen Kinder zugegen waren. Um 
9 Uhr kam der Kaiſer nach Wien, empfing daſelbſt 
die Erzherzoge Carl Ludwig und Carl Ferdinand, 
präfidirte hierauf einem Miniſterrathe, an welchem 
ſämmtliche Miniſter und Hofkanzler theilnahmen und 
fuhr um 2 Uhr nach Schönbrunn zurück, wo anläßlich 
der für morgen angefepten Abreiſe der Kaiſerin nach 
Iſchl ein großes Familien -Diner ſtattfand, zu welchem 
alle hier anweſenden Familienmitglieder zugezogen 
waren. } 

Der Großherzog von Toscana und Prinzeſſin 
Marie Antoinette von Toscana haben den Auf— 
enthalt in Iſchl genommen. 

Wie telegraphiſch gemeldet wird, iſt die Großher— 
zogin von Oldenburg heute Morgens mittelſt eines 
Separatzuges in Römerbad eingetroffen. 

Der ai. Geſandte Graf Bloome wurde geſtern 
Vormittags von dem Grafen Mensdorff empfangen, 
te mit demſelben durch längere Zeit und iſt 
ttags 4 Uhr mit dem Schnellzuge nach Mün⸗ 
chen abgereiſt. _.. 

Die „Oeſt. Ztg. erhält die bedauerliche Mitthei— 
lung von der Erkrankung des Herrn Generals der 
Cavallerie, Franz Fürſten v. Liechtenſtein, wel 
cher, eben in der Vorbereitung zu ſeinem Abgehen in 
die Nordarmee begriffen, durch beſorgnißerregende Stei— 
gerung eines periodiſch wiedergekehrten Kopfleidens 
zu ſeinem eigenen größten Schmerze an dem Antritte 


Garibaldi hat ſich bereits mit dem Comité 
des polniſchen Freiwilligeneorps in Turin 


welche die franzöſiſchen Colonien in den Antillen das 


ſchweig und Neu⸗Schottland die Eingangszölle nach 
gegenſeitigem Uebereinkommen herab zu ſetzen. Dieſe 


Johann Popaſu (Karanſebes), unterzeichnet. 
Deutſchland. 


Freiherr v. Gablenz hat in Hamburg in der 


Palmaille Nr. 8, dem früheren Gommandantur » Ges 
bäude in Altona, Wohnung bezogen; der Giviladla- 
tus, Miniſterialrath v. Hoffmann, im benachbarten 
Hauſe Nr. 7. Die Regierungsräthe der holſteiniſchen 
Landesregierung, die Herren Kraus, Leſſer und Rei⸗ 
mers, haben Logis im Holſteiniſchen Hauſe am Rath⸗ 
hausmarkt genommen. 


hender geſtaltenden Verhältniſſe auch bei dieſer Gele- 


— ' 


Die Brigade Kalik iſt augenblicklich in Altona 


Elbeufers cantonnirt. Namentlich befindet ſich in der 
Dorfſchaft Wedel eine ziemlich ſtarke Truppe. Dadurch 
könnte eine Fühlung mit den in und bei Stade eon⸗ 
centrirten hannover'ſchen Truppen erhalten werden, 
wenn die Elbe, welche die beiden Corps ſcheidet, nicht 
von den preußiſchen Kanonenbooten beherrſcht würde. 


Fahrzeuge auf der Hamburger Rhede. — Der Rück⸗ 
marſch der Oeſterreicher nach Altona wurde für die 
meiſten Betheiligten völlig unerwartet improviſirt; 
in Rendsburg langte der Befehl ſpät in der Nacht 
vom 6. auf den 7. ein und mit dem Morgengrauen 
waren unſere Soldaten bereits marſchfertig. Auch in 
Wandsbeck brachen die- dort ſtationirten Dragoner 
Früh zwiſchen 3 und 4 Uhr auf, während am vor⸗ 
hergehenden Abend die Offieiere noch nichts von dem 
Marſchbefehle gewußt. 


Es befanden ſich bereits am letzten Donnerſtage ſechs 


Die Preußen haben das ganze Herzogthum Schles⸗ 
wig augenblicklich von Truppen entblößt. Nur bei den 


Befeſtigungsanlagen 
ment zurückgeblieben. Andererſeits gelangen aber aus 
Berlin ununterbrochen neue Truppenkräfte nach dem 
Herzogthume Lauenburg. Dort und in Schleswig⸗ 
Holſtein mögen augenblicklich 30,000 Preußen ſtehen. 


ine — Daß General v. Manteuffel nicht ohne Beſorgniß 


vor einem eventuellen Conflicte geweſen fein kann, 
wird dadurch einleuchtend, daß das ſchwere preußiſche 
Feldlazareth per Eilzug von Flensburg nach Rends⸗ 
burg (Holſtein) befördert wurde.“ 

Am 9. d. ſind die Preußen in Itzehoe eingerückt, 
am 10. trafen ſie in Elmshorn und Glücksſtadt, alſo 
nahe an den Thoren Altona's ein. Damit iſt dann 
die Brigade Kalik völlig umſtellt, da auf der Elbe 
die Kriegsſchiffe liegen, von Lauenburg aber bereits 
am 7. d. ein neues Bataillon preußiſcher Truppen zu 
Fuß in Hamburg angekommen iſt und andere preu⸗ 
ßiſche Truppen, die 5000 Mann ſtark in Extrazügen 
bis Büchen (lauenburg'ſche Station an der Hamburg— 
Berliner Eiſenbahn) befördert waren, dort Befehl zum 
Stillſtand erhalten haben, jeden Augenblick aber nach 
Hamburg vorrücken können. 

Aus Itzehoe, 10. Juni, wird gemeldet: Gene⸗ 
ral v. Manteuffel trifft heute Mittags hier ein; Mi⸗ 
niſterialrath v. Hoffmann und Regierungsrath Leſſer 
(der ſtatt des Kloſterpropſtes Ahlefeldt ernannte 
Ständecommiſſär) kommen Abends hier an; die Bu— 
reau's der letzteren ſind ſchon hier anweſend. Die Bür⸗ 
gerſchaft bereitet einen Empfang vor (für wen?). Nach 
anderen Berichten verlautet, daß nun, da die Stadt 
Itzehoe, wo die holftein’ihe Ständeverſammlung mor⸗ 


gen zuſammentreten ſollte, von den Preußen beſetzt 


iſt, die Stände nach Altona berufen werden. 

Ein Hamburger Tel. des „Frmdbl.“ vom 10. d. 
meldet: Regierungsrath v. Leſſer hat ſich heute als 
Commiſſär der Ständeverſammlung nach Ißehoe be 
geben, wo letztre morgen vom kaiſerlichen Civil— 
Adlatus Hoffmann, feierlich eröffnet werden wird. 
Die um Itzehoe liegenden Dörfer find mit preußi⸗ 
ſchem Militär überfüllt; die Stadt ſelbſt iſt bis jetzt 
nicht beiept. 5 

ö Der König von Hannover, deſſen Ankunft in 
Köln auf ſeiner Reiſe nach Brüſſel gemeldet iſt, foll 
die Abſicht hegen, ſeiner nahen hohen Verwandtin, 
9 1 Vietoria in England, einen Beſuch ab⸗ 
zuſtalten, 

Als Ergebniß der in München gepflogene 1 
rathungen höherer deutſchen Officiere 11 5 eln 5 
gemeines deutſches Militärreglement“ genannt. 2 


Majeſtät der König wird, wie es allgemein heißt 
ſchon heute, Montag, ſich nach Breslau ver 
eintägigem Aufenthalt jedoch hierher zurückkehren, um 
ſodann in das noch näher zu beſtimmende Haupt⸗ 
quartier abzugeben. Ihre Majeſtät die Königin Au⸗ 
guſta wird demnächſt hier erwartet. Die hohe Frau 
will ſich von Sr. Dan verabſchieden und ſodann 
Reſidenz auf Schloß Babelsberg nehmen. Sämmtliche 
kgl. Prinzen, denen Truppen⸗Commando's übertragen 
find, haben dieſelben jetzt übernommen. Das Haupt« 
quartier des Prinzen Albrecht (Vater) iſt in Schloß 
Muskau. Hier bleiben nur die Prinzen Adalbert, 
Alexander und Georg für jetzt zurück. Zu der Armee, 
welche der Prinz Friedrich Carl commandirt und 
welche an der ſächſiſchen Gränze ſteht, gehört bekannt⸗ 


in Sundewitt iſt ein Detache⸗ 


Ru oh ch — 


Die Berliner „Montags⸗Zeitung“ ſchreibt: Se. 


lich auch die Garde. Dieſelbe befindet ſich jedoch nicht Die Mittel zu einem eventuellen Kriege ſollen in Kasprzykiewicz, Aerander und Emile Koſſakiewiez, Ignaz Ko, ſollten und daß ein Bundesglied, welches erklärt, die ver⸗ 
in der Reſerve, ſondern ſoll in die Gefechtslinie ein⸗ Preußen durch Ausgabe verzinslicher Schatz⸗ , 1 eee e, faſſungsmäßigen Beſchlüſſe des Bundes anerkennen zu wol- 
treten. Das hier garniſonirende 2. Garde⸗Regiment,kammerſcheine beſchafft werden. Ein Vorſchlag Krzpezkowek und Cowpl. Geng) ee lte 5 len, hiedurch nicht die Rechte eines anderen Mitverbündeten 
von welchem es wiederholt hieß, daß es ausrücken des Herrn v. d. Heydt in dieſer Richtung unterliegtſeiuch und Compl. wegen Raubes und Diebstahls; Johann Wrö⸗ beeinträchtigen könne. Wir müſſen zweitens hervorheben, daß 
würde, ſoll nun erſt für den 14. Juni (alſo für denſbereits der Berathung des Miniſteriums. bel wegen Maleſtätsbeledigung; Krzpszkowskt und Compl. (Fort- die k. preußiſche Regierung ihrerſeits längſt die bindende Kraft 
nächſten Donnerſtag) Marſch⸗Ordre erhalten haben.“ Das königliche Strafgericht zu Berlin hat jetzt den un. uns e e e on 5 Wem (gelten ener Vereinbarung ſowohl durch Handlungen, wie durch aus 
Zu Berichterſtattern am Kriegsſchauplatze haben ſich term 26. Mai 1864 erlaſſenen Steckbrief gegen die Schrift ze. Ju br Ele beben D Bi F (Boney drückliche Erklärungen verleugnet, daher das Recht verloren hat, 
viele Journaliſten gemeldet, doch ſoll die Zahl der- ftellerin Roſa Ludmilla Aſſing (Nichte Varnhagens die wegen Betrugs angeklagte (verehl.) Hanna Rothblum auf ſich gegenüber Oeſterreich auf Verbindlichkeiten, welche fie ſelbſt 
ſelben ſehr beſchränkt werden. Der Maler Camphau⸗ v. Enſe) erneuert. Dieſelbe iſt bekanntlich wegen Veröffent- Antrag der Staaksanwaltſchaft vom Verbrechen des Betrugs ab nicht geachtet hat, zu berufen. Sie hat ſich über das Prin⸗ 
ſen begibt ſich auf beſondere Einladung Sr. k. Hoh. (lichung der „Varnhagen ' ſchen Tagebücher“ zu zweijähriger rg N u a cip, daß die ſchleswig⸗holſtein ſche Erbfolgfrage nur im Ein- 
far — er Ben ee wre ren verurtheilt worden und hat ſich aus Berſinſan (dem 900 5 1 übereigt ihr paſſives Vermögen die re er u ei werden ſolle, ſchon da⸗ 
ür auptqua 5 . üchtet. Activa um „ öfter. W.). Die auf 7. d. angeſetzte Schluß⸗ mals hinweggeſetzt, als fie, nicht auf Grund einer Verein- 
der Geheime Hofrath Schneider beſtimmt. Seit eini⸗ r enge 8 5 Seit 91 J wege beige An gain 2 er Au) 3 Mar: 85 
gen Tagen ſpricht man von der nahen Verleihung Paris, 9. Juni. Graf Goltz ſoll trotz aller de 4 fla > nel in derten Male) wegen Erkrankung preußiſchen Kronjuriſten die Souverainetätsfrage in Schles⸗ 
eines Portefeuille an den preußiſchen Botſchafter in Freundlichkeit, womit der Kaiſer Napoleon ihn emp⸗ Er Een ednet ſich im Tenezyner Garten die jugend⸗ wig⸗Holſtein für gelöst erklärte und Strafverordnungen gegen 
Paris, Grafen v. d. Goltz. Man ſpricht vom nahen fing, über deſſen Unergründlichkeit einiger Maßen be- liche Violinvirkuoſin Fräulein Babette Hollas aus Prag, eine die Anhänger jeder anderen Meinung erließ. Ohne daß 
Rücktritt noch einiger Miniſter, unter denen ſich Grafftroffen geweſen ſein. Der Kaiſer ließ keine Spur Schulerin des Prager Profeffor Mold ner, und rechtfertigte denſſie den Vorbehalt der Zuſtimmung Oeſterreichs für nöthi 
zur Lippe in vorderſter Reihe befinden foll. Als ſeinſvon Mißmuth über die durch Oeſterreichs Vorbehalte ih Paranögehennen uf x EEE ne ng inte gehalten hätte, war fie ſpäter bereit, die ftreitige Frage 
Nachfolger, wird der Appellationsgerichtspräſiden zu zu Nichte gewordene Conferenz erblicken. — Die „Li⸗ gramme wurde ſehr beifällig aufgenommen. Uebrigens können bald einem deutſchen Parlamente, bald einem europäiſchen 
Ratibor Herr Holzapfel bezeichnet, früher hier Prä- berts“ berichtet dieſen Abend, daß das Gerücht vonſwir die Bemerkung nicht unterdrücken, daß ihr ſicheres, elegantes Congreſſe zu überweiſen. Wie kann fie darüber klagen, 
ſident des Stadtgerichts. Man erzählt ſich, daß derſeinem kaiſerlichen Manifeſte in Form einer Rede anſund technisch fein ausgebildetes Spiel im Salon eine weit grö- wenn Oeſterreich in Ermanglung eines Einverſtändniſſes 
Baron v. d. Heydt, welcher am 2. d. als Finanzmi- die großen Staatskörper eine ſolche Conſiſtenz gewinne, bie Prager Wnktgefeligen 10 eren nen ee rer welches die Forderungen Preußens unmöglich gemacht ha⸗ 
ſter berufen worden iſt, den Sonntag darauf ſich vomſdaß fie dasſelbe nicht unerwähnt laſſen dürfe. — Imſhat ſich bei Herrn Bern reiter ber weibliche Blondin ab ben, ſich entſchließt, dem geſetzlichen Organe des deutſchen 
General⸗ Superintendenten Büchſel in der Matthäi⸗geſetzgebenden Körper wird man ſich wahrſcheinlich Wien aus ſchriſtlich mit der Abſicht gemeldet, im Garten den be⸗Bundes alles weitere anheimzuſtellen? Sie hat endlich in 
Kirche das heilige Abendmahl reichen ließ. Der ſäch⸗ſheute über die Firirung der Budget-Debatte einigen. [wunderten Gang auf 90, hohen gefpannten Seil etliche Mal zu ihrer Depeſche vom 26. Jänner d. J. für den Fall einer 
ſiſche Geſandte am hieſigen Hofe, Graf Hohenthal, Die Regierung hat den Beginn für nächſten Monkag, ee. Nähere werden, kommen fie überein, die Anſchlag⸗ſablehnenden Antwort die ausdrückliche Clauſel aufgeſtellt, 
ſoll wirklich Willens fein, ſeinen diplomatiſchen Po- die Kammer⸗Majorität erſt für nächſten Donnerſtag!“ * Am 24. Mai l. J. hat ſich Agues Jacing aus Olesnoſ daß ſie „für ihre ganze Politik volle Freiheit gewinnen 
ſten aufzugeben und ſich für immer in Berlin nie⸗ in Vorſchlag gebracht. Auf eine private Anfrage vom Hauſe entfernt und ihre zwei kleinen Kinder ohne Aufficht müſſe und von derſelben den Gebrauch machen werde, wel- 
derzulaſſen. Bekanntlich hatte derſelbe die morgana-Buffet's bei Rouher, ob er wohl eine Regierungs-ſin der verſperrten Wohnung zurückgelaſſen. Das ältere zündele chen fie den Intereſſen Preußens entſprechend finden werde“ 
tiſche Gemalin des verſtorbenen Curfürſten von Heſſen Auslaſſung über den Stand der auswärtigen Angele⸗ 801 3 e ee e Esch en in und Graf Bismarck hat nach Empfang unſerer Erwide⸗ 
ap und dadurch auch ein ſehr großes Vermö⸗ genheiten bei Gelegenheit der Budget⸗Berathung pro-“ ! Am 1. d. wurde in der Tarnower Vorſtadt Strusina Pe- rung dem kaiſerlichen Geſandten erklärt, daß nunmehr für 
TTV ⁵ͤÄ'!!!!! a 

m 3. d. M. wurde dem Gra ismarckldaß er prineipiel ni agegen ſei, daß zur Stunde 9 ö re auf der Stelle getödtet.ſes Preußen, welches durch Wort und That, freilich ohne 
eine mit 1000 Unterſchriften verſehene Adreſſe oderſdie Diplomatie ihr letztes Wort noch nicht geſprochen vr 333% rechtmäßigen Grund, ſeine Freiheit von den ae 
Petition wegen Errichtung einer Staats⸗Hypotheken⸗ habe und daß er ſelbſt der Kammer davon Mitthei⸗ „Die Jahl der in Tarnow zum KrakuſenFrelwilligen⸗ Gigl. Oeſterreich eingegangenen Verbindlichkeiten zurückforderte und 
bank überreicht. Bismarck ließ ſich über die politiſchelung zu machen gedenke, falls und wann die Regie- mente aſſentirten Leute beträgt 57, hievon haben 16 Mann kein ſſich eine Stellung gab, welche dem durch die Gaſteiner 
Lage in Ausdrücken 55 welche het die fühnftelrung weitere Aufſchlüſſe über die auswärtige Politik. Handgeld angenommen, Convention geſchaffenen Zuſtand nur noch den Werth eines 
Meinung von ſeiner Desinvolture übertreffen dürften.] zu geben für nöthig erachte. Die militäriſchen Vor. Jane und Nirſen Pama völlig precären thatſächlichen Beſitzſtandes ließ. Oeſterreich 
Eine Rothhaut würde jagen, er ſagte das Ding, dasſberettungen gehen inzwiſchen ihren Gang fort. — Häͤndels⸗ ud Börſen N uchrichteu. hat nichts deſtoweniger dieſen Beſitzſtand geachtet, es hat 
nicht iſt. Der König, ſprach Bismarck, ſei grundſäß⸗ Rouher, der bisher wöchentlich zwei parlamentariſche 3 * „„ und Warſchau⸗ die Gafteiner Convention nicht gekündigt, und die kaiſer⸗ 
lich gegen den Krieg und habe hierin mit feinen Rä⸗ Diners gab, hat dieſe Zahl jetzt verdoppelt oder ver⸗Dromberger Bahn bringt zur offentlichen Kenntuiß, daß der liche Regierung würde das durch die Artikel dieſer Con⸗ 

Bi Be ei i ; j 0 R zeitweilig eingeſtellte direete Verkehr der Perſonenzüge zwiſchen f 1 W = i ET 

then in der Conſeilſitzung vom 28. Februar d. J. dreifacht. Seine Bemühungen gehen dahin, die Depu⸗Warſchau, Krakau und Wien mit 10. d. M. wieder herge- vention begründete Proviſorium ungeſtört bis zur künftigen 
vollkommen übereingeſtimmt. Inzwiſchen aber ſei ſei⸗ tirten der Majorität mehr und mehr für die gegen- fſeellt iſt. 2 N Entſcheidung des Bundes haben fortdauern laſſen. Indem 
teus der Gegner. Preußens in der frivolſten und ruch⸗Jwärtige Phaſe der kaiſerlichen Politik zu gewinnen. ir er and za a Metalliques 54.75. — Preußen nunmehr eigenmächtig an die Stelle des Provi- 
loſeſten Weile, nach einem vorher tief durchdachten Was Wunder da, wenn in Abgeordnetenkreiſen ge Ae Sei 0, 85 an 1 en — ſoriums wieder den früheren Zuſtand ſetzen will und zu 
Plane, zu einem Angriffskriege vorbereitet worden, glaubt wird, die Regierung werde ſich noch vor Schluß. Silber in Waare —.—. — Dueat 6.46. ddieſem Zwecke feine Truppen in Holſtein einrücken läßt, 
ja es habe ſich der öſterreichiſche Finanzminiſter nichtſder Seſſion die facultative Erlaubniß geben lajjen,) Wadowice, 1—16. Mai. [Durchſchuittspreiſe] inſvollzieht es ſeinerſeits auch thatſächlich den Bruch der Ga- 
entblödet, dem Kaiſer offen zu erklären, daß Oeſter⸗ſim Falle ein größeres Anlehen abzuſchließen. Im Fi⸗ Gulden ö. W.: Weizen —.— — Roggen 2.80 — Gerſte 2.323 [ſteiner Convention und unſer Proteſt gründet ſich daher 


reich entweder 500 Millionen baaren Geldes als nanzminiſterium jedoch, ich will dies nicht verſchwei⸗ „ e 7 drittens darauf, daß Preußen zur Selbſthilfe geſchritten iſt 


Kriegsentſchädigung aus Preußen ziehen oder einenſgen, findet man für gut, dieſes Gerücht, als zur Zeit Butter 1 Pf. — 40. 5 und durch die Beſetzung Holſteins nicht nur fein Vertrags- 
ehrlichen Staatsbankerott ausſprechen müſſe. Ferner gänzlich unbegründet darzuſtellen. — Die Societe al ÜUlauow, 1. — 16. Mai. [ Durchſchnittspreiſe] in Verhältniß gegenüber Oeſterreich, ſondern auch den Art. 11 
conſtatirten die öſterreichiſchen Zeitungen, die leider gerjenne hat nun wirklich, nachdem man fie fo ernſt⸗ Gulden öſtr. Währ.“ Weizen 4— — Korn 2.20 — Gerfte 2. — der deutſchen Bundesacte verletzt und den Fall des Art. 19 
hier wenig geleſen würden, daß den öſterreichiſchenſlich bedroht hatte, eine erſte Einzahlung von 12 500,000 En lan e, e Munde der Wiener Schlußacte herbeigeführt hat. 

Völkern auf offieiellem Wege die Anſicht eingeimpft Fres. an den Staat geleiftet. — In der geſtrigen—.09 — hartes Holz 5.—, weiches 3.50 — Aquavit —. 60. Indem ich Eu. beauftrage dem königlich preußiſchen 


werde, Preußen habe ſeit 20 Jahren durch jüdiſchen Sitzung des Senats kam die Angelegenheit des Lu.“ Krakauer Cours am 11. Juni. Altes poluiſches Sülber Herrn Miniſterpräſidenten die gegenwärtige Depeſche in 
Wucher ſämmtliches Silbergeld aus dem kaiſerlichenſrembourg⸗Gartens zur Verhandlung. Faſt der ganze ne. 100 fl. 1 verl. 123 bez — Bollwichtiges neuere Abſchrift mitzutheilen, muß ich übrigens ſelbſtredend der 
Staate herausgezogen, was der einzige Grund des Senat ſprach ſich zu Gunſten der vollſtändigen Er⸗ e Er Ar or der a” 5 ag kaiſerlichen Regierung alle diejenigen Schritte und Ent⸗ 
in Oeſterreich herrſchenden Mangels an baarem Gelde haltung deöjelben aus und man beſchloß, die Peti⸗ Boln. Banknoten für 100 fl. eſt. W. fi. poln. 466 5 ſchließungen vorbehalten, zu welchem fie ſich genöthigt ſehen 
jet und daß nunmehr der Zeitpunet gekommen wäre, tionen Betreffs dieſer Angelegenheit an die vier Mi-— Ruſſiſche Silberrubel für 100 Rubel fl. öͤſterr. W. 150 verl., wird, nachdem ihr nichts mehr übrig bleibt, als für die 


wo man dieſe baaren Gelder mit Gewalt wieder ausſniſterien zu verweiſen. 125 bez. 1 re oder 8 für 150 Thaler ſi 8. W. Wahrung ihrer Würde und Ehre und für den Schutz miß⸗ 
Preußen herausholen müſſe, daß alſo, mit anderen i 5 Italien. 55 1 5 200 GE * 7 m . achteter Rechte Sorge zu tragen. Empfangen ꝛc. x. 
Worten, die Raubluſt erweckt und als Aufmunterung. Die „Italie“ meldet: „Von der Reiſe des Ge 13 6 verl., 133 bez. — Vollw. öſt. Rand⸗Dukaten fl. 6.40 ver, Statthalter v. Gablenz, ſchreibt die „N. Fr. Pr.“, 


zum Angriffskriege gegen Preußen benutzt werde. nerals Lamarmora iſt nun keine Rede mehr. Man|6.20 bez. —Napoleondors fl. 11.— verl., fl. 10.70 bez. — Ruſſiſche iſt inſtruirt worden, es auf die gewaltthätige 
Deshalb hätte es vor Allem die Pflicht der Selbſt⸗ſerwartet den 7. oder 8. Juni die Rückkehr des Kö⸗ rn eg fl. 9 Galiz. e- nebl Sprengung der Ständeverſammlung in Izehoe 
erhaltung und demnächſt aber auch die Bewahrungſnigs. So wie dieſelbe erfolgt iſt, wird die Regie⸗ ebf W Coupons in GM. L. 5 ankommen zu laſſen. Die Verlegung der Verſamm⸗ 


der Ehre, Macht und Größe des Vaterlandes drin⸗rung die durch die Umſtände gebotenen Maßregeln Grundentlaſtungs⸗Obligationen in österr. Währung f. 61.— verl lung nach Altona wurde gar nicht in Ausſicht 


gend geboten, dieſen feindlichen Plänen unſerer Geg⸗ſergreifen. 5 59.— bez. — Aetien der Carl Ludwig⸗Bahn. ohne Coupons und genommen. 
ner mit der ganzen Kraft unſeres waffenfähigen preu. Von Seite der Pariſer Blätter find bereits meh⸗ Wu. Div. dir. Währ. fl. 168.— verl, 108 ba Telegraphifche Depeſchen. 
biſchen Volkes entgegenzutreten, jo daß wir nichtſtere Kriegscorreſpondenten in Italien angekommen? Neneſte Nachrichten. Hamburg, 11. Juni. („Neue Fr. Preſſe.“) Die 


allein einen jeden Angriff energiſch zurückweiſen kön für den Krieg ſelbſt ſind ihre Ausſichten übrigens) Die „Wiener Abendpoſt“ meldet: Wie wir aus hieſigen Blätter äußern ſich übereinftimmend dahin, 
nen, ſondern wenn wir, wie 2 ohne unſe⸗ wenig tröſtlich. General Lamarmora hat entſchieden uverläffiger Duelle erfahren, ift der k. k. Bundesprä⸗ die Auflöſung der holſtein'ſchen Landesregierung von 
ren Willen zum Kriege gezwungen werden ſollten, erklärt, daß er Niemanden im Lager dulden werde. fidkalgeſandte beauftragt Worden, In der deutſchen Bun. Seite Manteuffel's ſchließe die Möglichkeit eines Zu⸗ 
auch im Stande find, praktiſche Reſultate für unſere Der Agentur Stephani allein ſoll es vorbehalten blei- desverſammlung den Antrag auf Mobilm achungſſammentrittes der Stände aus.“ Die „Itzehoer Nach⸗ 
großen Opfer zu verlangen. Bisher hätten wir unsſben, Kriegsberichte zu veröffentlichen. des Bundesheeres einzubringen. richten“ und die „Schleswig⸗holſtein'ſche Zeitung“ er⸗ 
ſtets für alle unſere in neuerer Zeit für verſchiedenef Auf dem geheimen Conſiſtorium vom 22. d. jol| Die „Wiener Abendp.“ veröffentlicht folgenden Er⸗ warten ihre Unterdrückung. 
deutſche Länder gemachten Anſtrengungen und dargerjdem römiſchen „Czas“ » Gorrejpondenten zufolge, laß, welchen Graf Mensdorff am 9. d. M. an den Rendsburg, 10. Juni. General v. Manteuf⸗ 
brachten Opfer nur mit der theuer erworbenen Ehre wie es heißt, außer den genannten fünf auch noch Grafen Karolyi nach Berlin gerichtet hat: fel erließ eine Proelamation an die Holſteiner, welche 
begnügt und hatten noch obendrein reichlich Undank[Monſigu. Prinz Lueian Bonaparte, Sohn des Für⸗ Der ktönigl. preußische Herr Geſandte hat mir Abschrift das beſonnene Verhalten derſelben bei dem Einmar⸗ 
geerntet, das müſſe anders werden, und unſere fünfs|ften Ganino, zum Cardinal ereirt werden. Mgr. ſeiner Depeſche ddto. Berlin 3. d. M. in Händen gelaſſen ſche der Preußen anerkennt, die Schließung der poli⸗ 
lighin für Deutſchland zu bringenden Opfer und Gonnela, Nuncius in München, wird Erzbiſchof vonſzu welcher das königl. Cabinet von der in der Bundes, tiſchen Vereine befiehlt und das Erſcheinen von nicht 
etwa zu machenden Anstrengungen müßten endlich Viterbo, ſpäter Cardinal und ſein Nachfolger Mgr. ſtagsſitzung vom 1. von Oeſterreich abgegebenen Erklärung eoneeſſionirten politiſchen Blättern ſuspendirt, bis 
durch entſprechende und genügende Aequivalente ihre Meglia, der nach Europa zurückkehrt. Veranlaſſung entnommen hat. Ich beehre mich, im Anſchluſſe ſie um eine Conceſſion nachgeſucht und dieſelbe er⸗ 
läugſt verdiente Anerkennung finden. (Aehnliche gleich Nuß land. Cu. dieſes Actenſtück mitzutheilen. ö halten haben. Die durch den öſterreichiſchen Statt⸗ 
wahre Behauptungen ſinden ſich in dem über Paris] Der „Gokos“ bringt folgendes Telegramm aus Graf v. Bismarck hat den Verſuch für erlaubt gehal- halter eingeſetzte holſtein ſche Regierung wird aufge⸗ 
telegraphirten Bismarck ſſchen Rundſchreiben.) Moskau, 25. v.: Se. Majeftät kam heute um 11ſten, die Wahrheit der Worte anzutaſten, die wir in Frank. (löst. Scheel⸗Pleſſen übernimmt als Oberpräſident die 
Die „Kreuz⸗Z.“ vom 9. d. berichtet: Vorgeſtern Abends Uhr in Moskau an. Der Enthusiasmus iſt außer- furt ausgeſprochen. Dieſer Verſuch wird dem Chef der Civilverwaltung unter Autorität der höchſten Militär⸗ 
und geſtern Früh fand auf dem Potsdamer und An- ordentlich, überwältigend. Auf dem Bahnhof erwarte- preußiſchen Regierung nicht gelingen. Die Beweiſe für das, gewalt mit dem Wohnſitze in Kiel. Der König beab⸗ 
hall'ſchen Bahnhofe eine ſtrenge Controle der von|ten den Kaiſer die ſtädtiſchen Behörden, die Reprä⸗ was wir geſagt haben, find nur zu ſehr in aller Erinne- ſichtige, dem Prineipe der Zuſammengehörigkeit ent⸗ 
Kölm und Frankfurt a. M. mit den Schnellzügen au- (ſentanten des Adels und der Stadt. Die in Moskauſrung. Sie belaſten ſchwer das Cabinet von Berlin undſſprechend, eine Geſammtvertretung der Herzogthümer 
gekommenen Reiſenden ſtatt, welche von einigen Cri-garniſonirenden Officiere, ſehr viel Damen und eineſnicht nur in Oeſterreich und im außerpreußiſchen Deutſch- ins Leben zu rufen. Um eine ſolche auf legalem Wege 
minalbeamten und einem Commando der Schutz⸗ ungeheure Volksmenge, alles vereinigte ſich zu einemſland hat die Stimme des öffentlichen Gewiſſens ſich all. anzubahnen, ſollen die Sände beider Herzogthümer 
mannſchaft ausgeführt wurde; der Grund der Con- betäubenden „Hoch“. Die Stadt ſtrablt in prachtvol⸗ gemein mit der unſerigen vereinigt, ſondern auch in Preu-ſeinberufen werden, wozu die Einleitungen bereits ge— 
trole wurde uns nicht bekannt, die curſirenden Ges ler Illumination. Das Wetter ift herrlich. Die allge⸗ſßen ſelbſt gibt es der wahrheitsliebenden und umabhängi. troffen feien. . 
rüchte hierüber find verſchieden. — Die „Ger.⸗ Ztg.“ gemeine Freude iſt ſchwer zu beſchreiben. Morgendgen Geifter viele, auf deren Urtheil wir uns mit vollem Werantwortlider Medacteur: Dr. N. Boczer. 
weiß über die Veranlaſſung der außergewöhnlichenſ große Cour bei Hof. Vertrauen berufen könnten. N e ,, | 
Maßregel Folgendes zu erzählen: „Am Donnerſtag s a: rn b Die königl. preußiſche Regierung erklärt aber ferner Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge 
gelangte an den König ſelbſt eine tel. Depeſche aus Local ⸗ Ul Provin lul⸗ Nuchrichten. daß ſie in dem Schritte, den wir in Frankfurt gethan, ei- ſnach der jetzt wieder giltigen Fahrordnung vom 10. Sept. 1865. 
Mainz, in welcher ein dortiger Einwohner, der ſich rakau, den 12. Zum. nen Eingriff in ihre vertragsmäßigen Rechte und eine aus⸗ Abgang 
namhaft machte, Sr. Majeſtät mittheilte, daß am Laut einer Kundmachung der Krakauer k. k. Statthalte-drückliche Losſagung Oeſterreichs von der Gaſteiner Con- von Krakau nach Wien 7 u. 10 M. Früh, 3 U. 30 M. Nahm = 
Morgen desſelben Tages zwei Männer von dort ab- rei-Commiſſton ift der auf den 14. Juni auegeſchriebene Wahliagſpention erblicke. Sie glaubt deshalb berechtigt zu fein, ein- nach Breslau, nach Oſtrau und über Oderberg nach 


. ; \ x 1 1 a i 8 5 . / Preußen und nach Warſchau 8 Uhr Vormittags; — n 
gereift ſeien, welche die Abſicht hätten, den König zu B der hieſigen Handelskammer auf den fach auf den Boden des Wiener Friedensvertrages vom 30. ne 10 Ale 30 Min. Vorm., 8 Uhr 30 Minuten 
ermorden. Die Depeſche wurde auf Befehl Sr. Ma- »Aus einer Krakauer Correſpondenz des „Przeglad“ erfah- October 1864 zurückzutreten und ſie kündigt uns an, daß Abends; — nach Wieliezka 11 Uhr Vormittags. 


jeſtät dem Miniſter⸗Präſidenten und dem Miniſterſren wir, daß auf den 2. d. der Bürgermelſter Hr. Seidler dieſſie die Wahrung ihrer Condominatsrechte in Holſtein in|von d rakau 7 Uhr 15 Min. Früh, 8 uhr 30 Mi⸗ 
des Innern zugeſendet, und da eine ſolche Nachricht, f 


angeſeheneren Bürger der Stadt zu einer Berathung über die zuſdie Hände des Generals v Manteuffel gelegt habe Auch 8 
\ 0 h, 6 h r a 1 == ' von Oftran nach Krakau 11 uhr Vormittags. 
ſelbſt wenn fie jo unglaubwürdig wie möglich it, ee Sparcaſſe ber Fenerverſicherungsgeſellſchaft berufen will ſie außer unſerer angeblichen Losſagung von dem Ga⸗.von Cemberg md Krakau 5 Uhr 20 Min. Abende und 5 Uhr 
niemals unbeachtet gelaſſen werden kann, wurde die) = Wie wir einem Schreiben des Herrn Bezirkevorſtehersſſteiner Vertrage die Folgerung ableiten, daß uns das Recht 10 Min. Morgens. 
Criminalpolizei und die Schutzmannſchaft aufgeboten Biſſachtut de dato Dembica, 11. Juni 1866, entnehmen, nicht mehr zuſtehe, einſeitig die Stände Holſteins einzuberufen. 1 Er 8 5 grö 2 Uhr 40 . 
und ſowohl der Potsdamer wie der Auhalt'ſche Bahn⸗ 20 SE n i ab ber b Bulle Wir erheben hiemit feierliche Einſprache gegen dieſeſin Katends: — von Bres Pe 9 uhr 45 Min Feu, 5 uhr 21 
bof beſetzt. Die mit den Perſonenzügen ankommen⸗ armee zur Zeit noch nicht befannt. Ob unſere Nachricht blos Behauptungen und wir lehnen alle und jede Verantwort. Min. Abende; — von Warſſcha u 9 Uhr 45 Vin. Fr ah; — : 
den Fremden wurden nach ihrer Legitimation befragt, verfrüht oder überhaupt unrichtig geweſen, find wir außer Stand lichkeit für die ernſten Folgen des Entchlſuſſes des Berlinern von Oftran über Oderberg aus Preußen 5 Uhr 27 Mluut. 
Fi derſelben, falls fie eine ſolche beſeſſen, ihr Ab⸗ zu 8 5 — ; es mi den Streit nunmehr auf das Feld der Thatſachen 51 lin Rode e e Curr 1 u 8 
ei f . i neh 4 * In laufender Woche finden vor dem hieſigen k. k. Landes- zu über i Frei .Wir x 3 N 
—— notirt aon reſp. Päſſe gericht in Strafſachen ri . ftatt: heute ae e ine ae En De in Lemberg von Krakau 8 Uhrg2 Min. Früh, 9 Uhr 40 Mir 
abgenommen, Legitima waren nur vier Per⸗ gegen Sebaftian Szymanickt wegen Brandlegung; Thomas 10 zur Begründung unſe eſtes erſtens, daß, nuten Abende. 


onen, die zum Molkenmarkt ſiſtirt wurden. Sie dzit, Joſeph Korzenſowski wegen Todiſchlages und Diebſtahls; die Vereinbarungen zwiſchen Oeſterreich und Preußen die, K. k. Theater in Krakau. Große Lemberger Oper, Heute; 
legitimirten ſich aber jämmtlich als unverdächtig. morgen gegen Valertau Krzysztowski, Julius uny Ladislaus Rechte des deutſchen Bundes nicht alteriren konnten, noch „Czar und Zimmermann“ von Lortzing. 


jenen Realitätsantheilen haftenden Steuer- und fon- 
ſtigen Abgaben zu zahlen, welche für die, der Uiber— 
gabe vorangehenden Zeit aus der Coneursmaſſe be⸗ 
zahlt werden. 

7. Nach Berichtigung des ganzen Kaufpreiſes wird der 
reſtliche Kaufpreis, ſo wie alle darauf übertragenen 
Laſten und die aus dieſer Licitation dem Erſteher 
auferlegten Verbindlichkeiten von Amtswegen, jedoch 
auf Koſten des Erſtehers gelöſcht. : 

8. Sollte der Erſteher welcher Bedingung immer nicht 
nachkommen, jo werden auf Begehren einer intereſ⸗ 
ſirten Partei auf ſeine Gefahr und Koſten ohne 
neuerliche Schätzung die erſtandenen Antheile um was 
immer für einen Beſtbot in einem einzigen Feil 
bietungstermine hintangegeben, welche Strenge gleich- 
zeitig mit den reſtlichen zwei Dritteln des Kaufprei⸗ 
ſes im Laſtenſtande der erſtandenen Realitätsantheile 
intabulirt werden wird. a 

9. Der Grundbuchsextraet, der Schätzungsact können 


zu St. Sophia in Lemberg nach abgehaltener heil. Meffeldnig, Ze sa religii katolickiéj, w Galieyi 2 rodzicow 
die Ziehung der Loſe und zwar: slubnych zrodzone i tamze zamieszkale, daléj ze 8 
a. aus der Waiſen⸗Mädchen⸗Ausſtattungsſtiftung des Jo- rok zycia ukonezyly a 24 nie przekroczyly, Ze moralne 
hann Anton Eukiewicz im Gewinnſtbetrage vonſzycie wiodg, nauke religii pobieraly i sa ubogiemi, ze 
4028 fl. ö. W. rodzice ich, jezeli jeszeze 2yja, takze sa ubodzy i mo- 
b. des Vincenz Ritter von Kodzia Poninski im Ge. [ralnie sie prowadza, albo jezeliby ‘ju nie byli przy 
winnſtbetrage von 600 fl. 600 fl. und 300 fl. öſt.zyciu, Ze zmarli bez pozostawienia majatku. 
Währ, dann Od zlozenia powyäszych dowodöw. sa uwolnione 
c. der Eliſabeth Uzarkowska im Gewinnſtbetrage von|dziewezeta znajdujace sie w zakladzie sw. Kazimierza 
111 fl. 76 kr. 6. W. ſtattfinden. we Lwowie. : 
Diejenigen auswärtigen, das ift: außer dem Waiſenin.  Dziewezeta, ktöre juz raz wylosowaly posag z je- 
ftitute der barmherzigen Schweſtern zu St. Caſimir inſanej tych fundacyj, nie moga wiecdj losowad funda- 
päſſen verſehen jein muß, und nur in den mit der dort Lemberg befindlichen Waiſenmädchen, welche an der Loos. ſoyi Poniniskiego. B. 
ortigen Kundmachung vom 8. März 1863 3. 10436 beziehung aus der Eukiewicz ſchen Stiftung Theil nehmen! Rodzice lub opiekunowie dziewezat chcacych bra6 
kannt gegebenen Eiſenbahnſtationsplätzen u. z. auf der k. k. wollen, haben ſich bei der Vorſteherin des erwähnten In⸗ udzial w losowaniu maja wniesé pisemna prosbe we 
priv. Staatsbahn in den Stationen: Böhmiſch Trübau, ſtituts und bei dem lat. Pfarrer zu St. Nicolaus in Lem. wys wyrazony sposöb dokumentowang do protokölu 
Pardubitz, Przelauez, Zabor, Kolin, Pecek, Böhmiſch⸗Brodſberg längſtens bis 22. Juni d. J. über ihre Eignung aus podawezego e. k. Numiestnietwa we Lwowie najdalej 
und Prag; auf der Nordbahn in den Stationen: Bauſcho⸗ zuweiſen, zu dieſem Behufe ihren Taufſchein beizubringen, do dnia 16 ezerwca b. r., dziewezeta zas same maja 


Amtsblatt. 


3. 14951. Kundmachung. (601. 1) 


Bei dem ſeit längerer Zeit andauernden beruhigenden 
Geſundheitszuſtande unter dem Rindvieh in dem Krakauer 
Verwaltungsgebiete, fand ſich die böhmiſche k. k. Statthalterei, 
um einem etwaigen Mangel an hinlänglichem Schlachtvieh 
vorzubeugen, veranlaßt, die Einfuhr des Schlachtviehes aus 
jenem Theile Galiziens, (mit Ausſchluß des ganzen Lem ⸗ 
berger Verwaltungsbezirkes) mit dem Bedeuten zu bewilli⸗ 
gen, daß dasſelbe mit den vorgeſchriebenen Geſundheits⸗ 


witz, Auſſig, Bodenbach und Teplitz; auf der Pardubitz. ihre Elternloſigkeit durch Todtenſcheine oder andere Urkun⸗ aniem przed ciggnieniem, a mianowicie 23 ezerwea 


Reichenberger⸗Bahn in den Stationen: Königgrätz, Joſeph⸗ den, dann ihre Armuth und Moralität durch amtliche vom b. r. przedstawiéè sie osobiscie komisyi losowaniem 
betreffenden Pfarrer beſtätigte Zeugniſſe nachzuweiſen und/kierujgcej. 3 


ſtadt, Königinhof, Falkendorf, Semil, Grottau, Kratzau, b i ; 
Reichenberg Siebenan, Turnau, Eiſenbrod, und Een der abzuhaltenden heil. Meſſe am 24. Juni d. J. in der 
der Weſtbahn in Pilſen, Staab, Nürſchan und Taus, ab- St. Sophia. Capelle beizuwohnen. n 
geladen werden darf, von wo es erſt nach vorgenommener Kleine Kinder, welche die Ziehung nicht ſelbſt vorneh- 
Unterſuchung durch die daſelbſt aufgeſtellte Viehbeſchau⸗ 
Commiſſion auf der von dieſer in dem Paſſe verzeichneten 
Straße zum Weitertriebe zugelaſſen wird. ſchloſſen. 5 5 ya 
Was die Einfuhr des für die Maftung beſtimmten Zur Ziehung der Looſe aus der Eodzia Ponihski’- 
Rindviehes aus dem Krakauer Verwaltungsgebiete anbe⸗ ſchen Stiftung werden Mädchen zugelaſſen, welche durch le⸗ 
langt, fo behält ſich der Statthalter vor, nur über von gale Behelfe nachweiſen, daß fie katholiſcher Religion, in 
Fall zu Fall einzuholende Bewilligung die Einfuhr zu Galizien ehelich geboren und anſäſſig find, das Ste Le⸗ 
eſtatten. 5 ; 1 erſcht 
+ Dieſe Mittheilung wird zur öffentlichen Kenntniß gebracht. ſich ſtets ſittlich verhalten, den Religionsunterricht genoſſen 
Von der k. k. Statthalterei-Sommiffion.. haben, nebſtbei arm ſind, ihre Eltern, falls ſie noch am 
Krakau, am 7. Juni 1866. Leben, einen ſittlichen Lebenswandel führen und arm ſind, 


der falls ſie verſtorben wären, daß ſie kein Vermö— 
3. 11032. Kundmachung. TS e er Nn 


gen hinterlaſſen haben. 

Nachdem in der Ausfertigung und Zuſtellung von ea.“ Von dieſer Nachweiſung ſind die Mädchen aus dem 

2000 Stück Legitimationskarten für die Ergänzungswahlen Waiſen⸗Inſtitute zu St. Caſimir in Lemberg enthoben. 
der Krakauer Handelskammer im I. Wahlbezirke (Krafau)| Jene Mädchen, welche einmal eine Ausftattungs-Prä- 
unvorgeſehene Hinderniſſe eingetreten find, jo wird der mitſmie aus einer dieſer Stiftungen gezogen haben, ſind von 
h. a. Erlaſſe vom 24. April l. J. Nr. 11032 auf denſ weiteren Ziehungen ausgeſchloſſen. 
14. Juni d. J. ausgeſchriebene Wahltag (,Krak. Ztg.“ Das Einſchreiten um Zulaſſung zur Ziehung iſt von 
Nr. 95 u. f.) auf den 12. Juli l. J. verlegt undlden Eltern oder Vormündern jener Mädchen, die daran 
wird die Wahl an letzterem Tage im Sitzungsſaale der Theil nehmen wollen, bis einſchließig 16. Juni l. J. beim 
Handels- und Gewerbekammer, Weichſelgaſſe Nr. 1780 Einreichungs⸗Protocolle der k. k. Statthalterei in Lemberg 
ſtatthaben. einzubringen, die Mädchen ſelbſt haben aber am 23. Juni 
g Von der k. k. Statthalterei⸗Commiſſion. l. J. ſomit einen Tag vor der Ziehung ſich der betreffen⸗ 

Krakau, am 10. Juni 1866. den Looſungs⸗Commiſſion perſönlich vorzuſtellen. 

Obwieszezenie 

Gdy mugelonanie i doreezenie 2000 kart legity- Alt ed 
macyjnych celem uzupelniajacych wyboröw do lab n . R 
ne na 2 — . —.— a Die Mädchen, welche Gewinnſtlooſe gezogen haben, 
boych, nieprzewidzianych przeszköd doznalo, dien wy-ſind verpflichtet, dem Willen des Stifters gemäß, für fein 
boröw przeto reskryptem 2 dnia 24 kwietnia b. r. doſ Seelenheil zu beten, und an ſeinem Todestage d. i. am 
. 11052 na 14 ezerwea b. r. wyznaezony, odroezony 5 0 jeden Jahres einer Seelenandacht für ihn bei- 
zostal do 12 lipea b. r., w ktörym to dniu wyborylzuwohnen. Er 4 
w sali een handlowej N 178 l Zur Theilnahme an der Looſenziehung aus der Eliſa⸗ 
wisingj) dokonane beda, beth Czarkowski ſchen Stiftung werden Waiſen⸗Mädchen, 

Z e. k. Komisyı namiestniezej. 155 at acht, und nicht über 24 Lebensjahre 

. 3 zählen, zugelaſſen. 
ee — NER, 555 er Diefelben müſſen durch legale Behelfe nachweiſen, daß 
N. 1604. Kundmachung. (596. 2-8)ſſie katholichen Glaubens ohne Räckſcht ob fie Eltern 

Behufs Verpachtung des Mauth⸗Einkommens von derſoder auch nur vater- oder mutterlos, dann ob fie ehe» 
Slotwina-Brzesko-Sendecer Landesſtraße für die Zeitilicher oder unehelicher Geburt find. 
vom 1. Juli bis Ende December 1866 wird am 21ſten Sie müſſen in Galizien oder dem Großherzogthume 
Juni 1. J. beim k. k. Bezirksamte in Brzesko eine Of. Krakau von einheimiſchen Eltern polniſcher Nationalität 
ferten⸗Verhandlung gepflogen werden. und im Falle ihrer unehelichen Herkunft, von einer Mutter 
Die Mauthgebühren werden an zwei Mauth Stationen ſdieſer Nationalität geboren, ferner tadelloſen Lebenswan- 
und zwar in Gnoinik die Wegmauth für 2 Meilen mit dels und vermögenslos fein. Von dieſer Nachweiſung der 
4 kr. per Pferd, und in Brzesko die Brückenmauth II. erforderlichen Eigenſchaften find die Waiſen⸗Mädchen im 
Claſſe ebenfalls mit 4 kr. per Pferd eingehoben werden. Lemberger barmherzigen Schweſter-Inſtitute zu St. Caſi⸗ 
Der Fiscalpreis beträgt 450 fl. 8. W. für jede Mauth mir befreit. 5 
ſtation für die obgedachte Zeit. Waiſen, welche bereits irgend einen Stiftungstreffer 
Unternehmungsluſtige werden daher aufgefordert, ihreſgewonnen haben, find von der Looſenziehung ausgeſchloſſen. 
gehörig verfaßten mit dem Vadium von 45 fl. für jede Bezüglich des Einſchreitens um Zulafjung zur Ziehung 
Mauthſtation und von Außen mit dem Namen oder derſſind jene Förmlichkeiten, welche in dieſer Kundmachung 
Firma des Unternehmers verſehenen Offerten bis längſtensſin Betreff der Eukiewiezſchen Stiftung enthalten find, 
21. Juni 1866 2 Uhr Nachmittags beim k. k. Bezirks. zu beobachten. 
amte in Brzesko einzubringen, worauf ſogleich die Eröff.“ Die Gewinnerin hat die Verpflichtung für das Seelen. 
nung der Offerten erfolgen wird. heil der Stifterin Eliſabeth Czarkowska insbeſondere 
Dies wird hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht an deren Todestage, den 19. Juni jeden Jahres zu beten. 
und bemerkt, daß die ſpeciellen Pachtbedingungen beim k. k. Die Anweiſung der Gewinnſte aus den genannten drei 
Bezirksamte in Brzesko jeder Zeit eingeſehen werden. Stiftungen wird zu Handen der geſetzlichen Vertreter der 
können. gewinnenden Mädchen, für welche die Gewinnſte bis zur 
; Verheiratung oder Erreichung des 24. Lebensjahres ver- 
zinslich angelegt werden, ſtattfind en. 
Von der k. k. galiz. Statthalterei. 
Lemberg, am 31. Mai 1866. 


Obwieszezenie. 
Dnia 24 ezerwea 1866 odbedzie sie we Lwowie 
w kapliey sw. Zofii przed poludniem po mszy sw. lo- 
sowanie, 2 fundacyi posagowéj, a mianowicie: 
a) Jaua Antoniego Kukjewieza w kwocie wygrywa— 
jacej 4028 Ar. w. a. 
b) W. Wineentego Lodzia ‚Poninskiego w kwocie 
wygrywajaee) 600 ir, 600 zle. i 300 lr. W. a. 
e) ‚Eläbiety. Czarkowskiéi W kwocie wygrywajacej 


Jahr überſchritten haben, find von der Ziehung ausge 


chen wird in der Art ſtattfinden, daß die älteren zu⸗ 


Vom k. k. Kreisvorſtande. 
Krakau, am 7. Juni 1866. 


Obwieszezenie. 

W celu wydzierzawienia myta na goseineu krajo- 
wym Skotwina-Brzésko-Sadeckim- na czas od f lipea 
a2 po koniee grudnia 1866 r. odbedzie sie dnia 21 
ezerwea pertraklaeya ofertowa w c. k. Urzedzie powia- 
towym w Brzésku. 

Myto pobierad sie bedzie na dwöch stacyach, a 
mianowicie w Gnojniku drogowe za 2 mile po eztery 
eenty od konia i w Brzesku mostowe drugiej klasy 
po 4 centy od konia. 

Cena fiskalna wynosi za pol roku, to jest za czas 
powyiszy po zir. 450 W. a. od kazdéj stacyi. 141. 16. Kr. W. 

Majaeych che wiigcia myto w dzieräawe wzywa|  Sieroty meznajdujgce sie obecnie w zakladzie sie- 
sie niniejszem, azeby swoje opieezetowane, w wadyum'röt siöste milosierdzia sw. Kazimierza we Lwowie na 
w kwocie r. 45 od kaädej staeyi zaopatrzone i ze- wychowaniu, a cheace brac udzial w losowanıu z fun- 
wnatrz nazwiskiem lub firma przedsiebiorey zaopatrzone|daeyi Bukiewieza, maja najdaléj do 22 ezerwea b. r. 
oferty, do dnia 21 b. m. godziny 2 po poludniu w e. zglosid sie u ‚przeloZonej owego zakladu i u parocha 


men können, oder Waiſenmädchen, welche das 24. Lebens⸗J2 woli 


densjahr vollendet und das 24te nicht überſchritten haben, tylko ojea albo matki nie maja, 


Die Reihenfolge der zur Ziehung zugelaſſenen Mäd-. 


d. 


k. Urzedzie powiatowym W Brzésku zlozyli, pocz&m|obrz. lac. parafii sw. Mikolaja we Lwowie i udowo- 
natychmiast otwarcie ofert nastapi. dnie swe uprawnienie do uezestnictwa w losowaniu, 

Co sie hiniejszem podaje do publieznéj wiadomo- okazaniem metryki chrztu, jakoték zaswiadezenia sie- 
$ci i nadmienia, ze szezegölowe warunki dzierzawy roctwa, uböstwa, moralnosei urzedownie przez doty- 
w kaneelaryi e. k. Urzedu powiatowego W Brzésku 02304 parafie stwierdzonego, a w dniu 24 ezerwea b. r. 


kaädego czasu przejrzes mona. w kaplıey Sw. Zofii msze sw. wvsluchad. 4 Barem.-Hohe nach Relative 78 5 Aenderung der 
Od c. k. Naezelnika obwodu. Deich, ktöre N Ad nie sa w stanie, sa| „| ® 2 Pais. Linie Reaumur ehe: ane > 8 be a een 5 
Krakow dnia 7 czerwea 1866. röwnie jak sieroty, ktöre 24 rok zyecia przekroczyiy, & \Ö o Reaum. rer.] Temperatur | der Luft dene Atmosphäre | in ber Luft en F 
u 9 ä —— EN 1 
BI od losowänia wykluezone, 330% 15 e 5 
Z. 28565. Kundmachung. 3 (593. 3) Do ſosowania 2 fundacyi W. Bodzia Poniriskiego 11 0 20 92 152 75 ih ing vn ! e 
Am 24. Juni d. J. Vormittags wird in der Capelle beda przypuszezone dziewezela, ktöre legalnie udowo- 126 20 20 13,4 90 8 1 truͤb Wegen 


Druck und Verlag des Carl KEudweiser, 


beim k. k. Bezirksgerichte und die Steuerverſchreibung 

beim k. k. Steueramte in Wisnicz eingeſehen wer⸗ 
den. 5 

„Für den Fall, als die feilzubietenden Realitätsantheile 
weder bei dem einen noch dem anderen Feilbietungs⸗ 
Termine um den Schätzungswert hintangegeben wer- 
den könnten, wird zur Feſtſtellung der erleichternden 
Bedingungen die Tagfahrt auf den 12. Septem- 

ber 1866 Vormittag hiergerichts beſtimmt, bei wel- 
cher die Tabulargläubiger zu erſcheinen hätten, widri⸗ 
gens die Ausbleibenden zur Mehrheit der Erjcei- 
nenden zugezählt werden würden. 


Do ciagnienia przystapig dziewezeta kolejno wedlug 
starszenstwa. 

Dziewezeta, ktöre los wygrywajacy wyeiggna, sa 
fundatora obowigzane modlié sie za spok6j du- 
szy jego a w dzien smierei jego msze sw. wysluchad, 

Do wziecia udzialu pray losowaniu z fundacyi El- 
zbiety Czarkowskiéj beda przypuszone dziewezeta nie 
mniéj, jak 8, a nie nad 24 lat liezace. ; 

Musza one legalnie dowiesé, ze sa religii katolic- 
kiej bez wzgledu na to, czy rodzicow weale, lub t&2 

ja, potém czy 2 rodzieöw 
$lubnych sa zrodzone. ten Parteien und jene, welche nach dem 15. September 

Musza by6 zrodzone w Galieyi lub Wielk. Księstwieſ 1853 in die Hypothek der feilzubietenden Realitätsantheile 
Krakowskiem z rodzieow polskiéj narodowosei a w ra-/gelangen follten, der Curator ad actum in der Perſon des 
zıe powodzenia z rodzicow nieslubnych, 2 matki téſzeſhierortigen k. k. Poſtexpedienten Herr Peter Giebultowski 
narodowosci, musza wiesé zycie moralne i byé ubogie.ſaufgeſtellt und ihm gegenwärtige Verſtändigung nebſt Cu⸗ 

Od zlozenia wymaganych dowodöw uwolnione safratelsdeeret zugefertigt. 
dziewezęta sieroty w zakladzie siöste milosierdzia Sw. K. k. Bezirksamt als Gericht. 

Kazimierz we Lwowie sie znajdujace. Wisnicz, den 19. März 1866, 

Sieroty, ktöre juz raz wygraly posag, wykluezone = 
sa od losowania, 951 8 

Wzgledem podan o przypuszezenie do losowania|. i : ur . 
a sie 55 owe dee jakie Wobwie-ſchleißamte in Turöwka nächſt Wieliczka in der 11. Diäten. 
szezeniu tem znajduja sie co do fundacyi Bukiewieza. Claſſe, dem Gehalte jährlicher fünfhundert zwanzig fünf 

Wygrywajaca jest obowiazana, modlié sie za spo- Gulden ö. W. freier Wohnung, dem Salzbezuge von 15 Pfd. 
köj duszy fundatorki Elabiety Czarkowskiej, a to szeze- 


Schließlich wird für die, dem Wohnorte nach unbekann⸗ 


Nr. 1944. Coneurs⸗Kundmachung. (595. 3) 
Zu beſetzen die Controllorsſtelle bei dem k. k. Salzver⸗ 


pr. Familienkopf jährlich und mit der Verbindlichkeit zm 


gölniej w dzien 19 ezerwea kabdego roku, jako w dzienſErlage einer Caution im Betrage von 525 fl. öſt. W. 


Bewerber um dieſe Stelle haben ihre gehörig docu- 
Wylosowane sumy posazne zostona do czasu zu- mentirten Geſuche unter Nachweiſung des Alters, Standes, 
mezeia wygrywajacych dziewezat, albo do czasu ich Religionsbekenntniſſes, des ſittlichen und politiſchen Wohl. 
pelnoletnosei korzysinie ulokowane, a dotyezace rewersaſverhaltens, der Gejundheitsumftände, der bisherigen Dienft- 
zostang ich zastepcom uprawnionym doręczone. leiſtung, der Kenntniß der deutſchen und polniſchen Spra- 
Z C. k. galie Namiestnictwa. che, der Salzmagazins⸗ und Verſchleiß⸗Manipulation, dann 
Low, dnia 31 maja 1866. der entſprechenden Verrechnung, endlich der Cautionsfähig⸗ 
n nn, (DRBr 3) keit und unter Angabe ob und in welchem Grade ſie mit 
Ediet. „ Beamten dieſes Directions⸗Bezirkes verwandt oder ver- 
Von Seite des k. k. Bezirksamtes als Gericht in Wis- ſchwägert find, im Wege ihrer vorgeſetzten Behörden bei 
nicz wird hiemit bekannt gemacht, daß in Folge Erſuch - dieſer Direction bis 6. Juli 1866 einzubringen. 
ſchreibens des k. k. Landesgerichtes in Krakau vom 26. Von der k. k. Berg⸗ und Salinen⸗Direetion. 
Februar 1866, 3. 2423 zur Vornahme der bewilligten Wieliezka, am 5. Juni 1866. 
öffentlichen Verſteigerung der, dem Cridatar Benjamin ̃ 
Einhorn von Wisniez gehörigen Antheile an der Reali- N. 4928. Conecurs. 
tät C. Nr. 5 und 60 in Wisnicz zwei Tagfahrten, die Poſtexpedientensſtelle in Tuchow gegen 
erſte auf den 11. Juli 1866, die zweite auf de nſ200 fl. Caution. 
10. Auguſt 1866 um 10 Uhr Vormittag hiergerichts Bezüge 126 fl. Beſtallung, 30 fl. Amts - Pouſchale, 
unter nachſtehenden Bedingungen beſtimmt werden. 550 fl. Boten ⸗Pauſchale jährlich für Unterhaltung tägli⸗ 


$mierci téſze. 


(587. 2-3) 


Vertrag und 


1. Die feilzubietenden Realitätsautheile werden bei demſcher Botenfahrten zwiſchen Tuchow und Tarnow tour 


einen und dem anderen Termine unter dem Schäz⸗ſund retour. Bewerber um die Poſtexppedientensſtelle haben 
zungswerthe nicht hiutangegeben. ihre Geſuche unter doeumentirter Nachweiſung des Alters, 
2. Zum Ausrufspreiſe wird der Schätzungswerth von Wohlverhaltens, der bisherigen Beſchäftigung und Vermö⸗ 
446 fl. 50 kr. 6. W. angenommen, wovon %% [gensverhältniſſe und zwar, inſoferne fie bereits in öffentli- 
von jedem Kaufluſtigen vor Beginn der Lieitationſchen Dienften ſtehen, im Wege ihrer Amtsvorſtehung, funft 
zu Handen der Licitationscommiſſion im baaren Geldelaber im Wege der zuſtändigen politiſchen Behörde binnen 
zu erlegen find und dem Beſtbiether zurückgehalten 4 Wochen bei der k. k. Poſtdirection Lemberg einzu- 
werden. bringen. f 


3. Binnen 30 Tagen, nachdem der Lieitationsaet vom Lemberg, am 30. Mai 1866, 
k. k. Landesgerichte Krakau zu Gericht angenommen. ui 
und der diesfällige Beſcheid dem Erſteher zugeſtellt. Z. 283. Kundmachung. (603. 1-3) 


ſein wird, hat derſelbe ½ des Kaufpreiſes mit Ein- 
rechnung des Vadiums, binnen den folgenden 6 Mo» 
naten das zweite Drittel und binnen den weiter fol« 
genden 6 Monaten das dritte Drittel beim k. k. 
Landesgerichte in Krakau zu erlegen oder ſich be— 
züglich der Belaſtung der letzteren / mit den Gri- 
dagläubigern einzuverſtehen. 

4. Nach Erlag des erſten Kaufſchillingsdrittels wird dem 
Erſteher ohne ſein Anſuchen jedoch auf ſeine Koſten 
das Eigenthumsdekret ausgefertigt, derſelbe als Ei— 
genthümer der, auf den Namen des Benjamin Ein- 
horn intabulirten Autheile der Realität C. Nr. 5 
und 60 in Wisniez intabulirt, auf dieſen Anthei- 
len werden gleichzeitig die reſtlichen zwei Drittel des 
Kaufpreiſes ſammt ¼1700 Zinſen vom Uebergabstage 
intabulirt, alle übrigen Laſten gelöſcht und auf den 
reſtlichen Kaufpreis übertragen. Zugleich wird der 
Erſteher in den Beſitz der, auf den Namen des 


Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte zu Sokoto wird 
mit Bezug auf das hiergerichtliche Ediet vom 13. Juli 
1864 3. 2259 hiemit den Intereſſanten bekannt gemacht, 
daß der von der löbl. . K. Militär-Verpflegs⸗Verwaltung 
ausgeſtellte Schein ddtu. Rzeszow vom 6. Juli 1863, 
ohne Journ. Art, über die Summe pr. 100 fl. ö. W. 
hiemit für amortiſirt und für nichtig erklärt wird. 

Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte. 

Sokolöw, am 5. Juni 1866 


HUGO ARTE, 
Krakau, Nicolausgaſſe Nr. 435, 
empfiehlt 


N 
ungar. Kirſchen gg 
in täglich friſcher Juſendung, von vorzüglicher Güte und 
Benjamin Einhorn intabulirten Antheile jener Ren- zum billigſten Preiſe. (594. 2-3) 
lität eingeführt. ( ( 

Mein Verzeichniß über e chte 


Sollte der Erſteher zur Uebernahme nicht erjcheinen,| = 


jo wird als Uebergabstag derjenige Tag oe AArLEemer Blumenzwiebeln 


an welchem der zur Uibergabe angeordnete Gerichts. @ Ange S 
Coumiſſär nach geſchehener Vorladung des Erſtehers mit Anhang einiger Sommer- und Herbſtſäme⸗ 
an Ort und Stelle behufs der Uebergabe erſchie- freien iM erſchienen und liegt auf gef. Verlangen zur 
nen iſt. Franco⸗Verſendung bereit. 

6. Vom Tage der Uebergabe der Realitätsantheile in den Ernst Bahlsen aus Erfurt, 
Beſitz des Erſtehers hat jelber den bei ihm aushaf- Samen- und Pflanzenhandlung, 
tenden Kaufpreis mit 00 zu verzinſen und alle auff(602. 1-3) Prag, Poſtgaſſe 1016 J. 


Meteoroſogiſche Beobachtungen. 


* 


